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J 72. Halle, Donnerstag den 26. März
Hierzu zwei Zeilagen.

1863.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere
An unſere Leſer.
geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Be
Kellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeikungstitels

Halliſche Zeitung (in
machen zu wollen.

Halle, den 25. März 1863. e

G. Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Ausbeutung des 17. März.
Wenn es wahr iſt, daß eine Partei nur ſo lange lebensfähig iſt,

als ſie ſich auf einer geſchichtlich gegebenen Grundlage hält und daß
ſte zu Grunde gehen muß, ſobald ſie ſich mit der Weltgeſchichte in
Widerſtreit ſetzt, dann hat die reactionäre Partei die Unmöglichkeit ih
rer dauernden Exiſtenz einmal wieder aufs Glänzendſte bewieſen in der
Art und Weiſe wie ſte den 17. März auszubeuten ſucht und wie
namentlich fener (in Nr. 70 unfrer Zeitung abgedruckte) Aufruf einer
geringſten Minderzahl von Rittern des eiſernen Kreuzes ſich ausſpricht.
Kann man ſich etwas Widerſinnigeres denken, als den Krieg von 1813
als einen Kampf gegen die Jdeen des modernen Staates zu bezeichnen
Napoleon war freilich einſt emporgetragen worden durch die Macht jener

kfreiheitlichen Jdeen aber er hatte ſie verleugnet und nach Kräften zu ver
nichten geſtrebt;
gen zu ſeiner Größe, um ſie dann in den Staub zu treten und kein
Herrſcher war damals in Europa der unumſchränkter, abſoluter
herrſchte, als Napoleon Keiner, der vollſtändiger jedes Volksrecht mit
Füßen trat. Jnzwiſchen aber waren die Jdeen, welche der franzöſi
ſchen Revolution zu Grunde lagen auch in Deutſchland eingedrun
gen z ohne Blutvergießen hatten ſie in einer rein geiſtigen Revolution
die Gemüther erobert und ſchon lag der Keim eines in ihnen begrün
deten neuen und friſchen Staatslebens im preußiſchen Volke, als das
verwitterte Gerüſte des alten Militär und Feudalſtaates bei Jena
Und Auerſtädt zuſammenbrach. Daß der König Männer fand, welche
im Stande waren jenen Keim zu erkennen und auf Grund jener
modernen Jdeen der Selbſtſtändigkeit und Rechtsgleichheit den
preußiſchen Staat neu ſchufen, das war es, was ihm ſeinen Thron
und ſein Land rettete.

Oder wenn Scharnhorſt den Grundſatz aufſtellte, daß nicht
ein beſtimmter Stand, ſondern alle Bürger des Staates Vertheidiger

des Vaterlandes ſeien, wenn er die Beförderung im Heere unabhan
gig machte von der Geburt eine menſchliche Behandlung der Solda
ken einführte und ſogar einzelnen Truppenabtheilungen das Recht
zugeſtehen wollte, ihre Anführer ſelbſt zu wählen wenn Stein
Aufhebung der Erbunterthänigkeit, Freiheit der Perſon und des Eigen
thums, Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, Rechtsgleichheit aller Stande

und Religionsgeſellſchaften und ſelbſtſtändige Verwaltung der einzelnen
Gemeinden anbahnte und großentheils ausführte, wenn er mit einem
Worte Preußen aus einem abſoluten in einen Verfaſſungsſtaat über
führte handelten da Scharnhorſt und Stein etwa na h den „alt
preußiſchen d. h. den feudalen und abſolutiſtiſchen Grundſätzen oder
waren es nicht vielmehr die modernen Jdeen, die ſie nach Preußen
übertrugen Heute aber will die Reaction die Männer jener Tage feiern als
Reiter des Vaterlandes und gleichzeitig die verfolgen und ſchmähen,
welche jene damals rettenden Jdeen auch heute noch als die gültigen
und berechtigten betrachten

Wer aber etwa noch zweifelt, daß es die Grundſätze jener neuen
Zeit waren welche natürlich in der reineren und geläuterten

auf den Schultern der Freiheit war er empor geſtie
heit zu beleben.

Weiſe die dem deutſchen Geiſte entſpricht die Reformatoren un
ſeres Staatslebens leiteten, für den hat es Hardenberg klar ge
nug ausgeſprochen in der Denkſchrift vom 12. September 1807, die
er noch im Jahre 1820 an Varnhagen ſandte, um dadurch ſeine
Verdienſte um die Reorganiſation des preußiſchen Staates ins rechte

Licht zu ſtellen. Es heißt darin t t„Die Begebenheiten, welche ſeit mehreren Jahren unſer Staunen
erregen, und unſerm kürzſichtigen Auge als fürchterliche Uebel erſcheinen
hängen mit dem großen Weltplane einer weiſen Vorſehung zuſammen.
Nur darin können wir Beruhigung finden. Wenn gleich unſerm Blicke

nicht vergönnt iſt, tief in dieſen Plan einzudringen, ſo läßt ſich doch
der Zweck dabei vermuthen, das Schwache, Kraftloſe, Veraltete über
all zu zerſtören und nach dem Gange, den die Natur auch im Phyſi
ſchen nimmt neue Kräfte zu weiteren Fortſchritten zur Vollkommen

Der Staat, dem es glückt, den wahren Geiſt der
Zeit zu erfaſſen und ſich in jenen Weltplan durch die Weisheit ſeiner
Regierung ruhig hineinzuarbeiten, ohne daß es gewaltſamer Zuckungen
bedürfe, hat unſtreitig große Vorzüge und ſeine Glieder müſſen die
Sorgfalt ſegnen, die für ſte ſo wohlthätig wirkt. Die franzöſiſche
Revolution, wovon die gegenwärtigen Kriege eine Fortſetzung ſind,

gab den Franzoſen unter Blutvergießen und Stürmen einen ganz neuen
Schwung. Alle ſchlafenden Kräfte wurden geweckt; das Elende und
Schwache, veraltete Vorurtheile und Gebrechen wurden freilich zu

gleich mit manchem Guten zerſtört; die Benachbarten und Ueber
wundenen wurden mit dem Strome fortgeriſſen. Unkräftig waren alle
die Dämme, welche man dieſem entgegenſetzte, weil Schwäche, egoiſti
ſcher Eigennutz und falſche Anſicht ſie bald ohne Zuſammenhang auf
führten, bald dieſen in gefährlichem Jrrthume unterbrach und dem ver
heerenden Strome Eingang und Wirküng verſchaffte. Der Wahn, daß
man der Revolution am ſicherſten durch Feſthalten am Alten und durch
ſtrenge Verfolgung der durch ſolche geltend gemachten Grundſätze ent
gegentreten könne, hat beſonders dazu beigekragen, die Revolution zu
befördern und derſelben eine ſtets wachſende Ausdehnung zu geben.
Die Gewalt dieſer Grundſätze iſt ſo groß, ſie ſind ſo all
gemein anerkannt und verbreitet, daß der Staat, der ſie
nicht annimmt, entweder ſeinem Untergange oder der er
zwungenen Annahme derſelben entgegen ſehen muß ja
ſelbſt die Raub Ehr und Herrſchſucht Napolebns und ſeiner begünſtig
ten Gehülfen iſt dieſer Gewalt untergeordnet und wird es gegen ihren
Willen bleiben. Es läßt ſich auch nicht leugnen daß ohnerachtet des
eiſernen Despotismus, womit er regiert, er dennoch in vielen weſent
lichen Dingen jene Grundſätze befolgt wenigſtens ihnen, dem Scheine
nach, zu huldigen genöthigt iſt. Alſo eine Revolution im guten
Sinne geraden Weges hinführend zu dem großen Zwecke
der Veredelung der Menſchheit durch Weisheit der Re
gierung und nicht durch gewaltſame Jmpulſion von Jn-
nen und Außen, das iſt unſer Ziel, unſer lettendes Princip.

Demokratiſche Grundſätze in einer monarchiſchen Re



gierung, dies ſcheint mir die angemeſſene Form für den
gegenwärtigen Zeitgeiſt. Die reine Oemokratie müſſen wir noch
dem Jahre 2240 überlaſſen wenn ſie anders je für die Menſchen ge
macht iſt. Mit der derſelben Kraft und Conſequenz, mit welcher Na

„poleon das franzöſiſche, revolutionäre Syſtem verfolgt, müſſen wir das
unſrige für alles Gute, Schöne, Moraliſche verfolgen, für dieſes Alles,
was gut und edel iſt, zu gewinnen trachten. Ein ſolcher Bund, hn
lich dem der Jacobiner, nur nicht mit dem Zwecke und in der
Anwendung verbrecheriſcher Mittel, und Preußen an der Spitze, könnte
die größte Wirkung hervorbringen und wäre für dieſes die mächtigſte
Allianz! Dieſer Gedanke möchte mehr als ein politiſcher Traum ſein,

wenn man zumal das Intereſſe der Bundesglieder auf mehrfache Art
dabei in's Spiel zöge, welches ſehr leicht möglich iſt; die Mittel wür
den ſich finden. Unter anderen aber ähnlichen Umſtänden, jedoch bei
ganz verſchiedenem Zeitgeiſte, revolutionirte Kurfürſt Friedrich
Wilhelm der Große nach der unglücklichen Epoche unter Georg
Wilhelm gleichfalls ſeinen Staat und legte den Grund zu ſeiner nach
herigen Größe. War aber je ein Zeitpunkt günſtig für ſolche Maßre
geln, ſo iſt es unſtreitig der gegenwärtige, wo der Staat eine ſo große
Veränderung erlitten hat und nach ganz neuen Grundſätzen handeln,
einer gänzlichen Wiedergeburt unterliegen muß!“

So ſprach ein preußiſcher Miniſter im Jahre 1807, und glücklich
das Land, wo zur rechten Stunde von oben her die zur Nothwendigkeit
gewordene Umgeſtaltung eingeleitet wird, damit ſie nicht von unten
eine gewaltſame Bahn ſich brechen muß.

Deutſchland
Verlin, d. 23. März.

Die deutſche Fortſchrittspartei berieth geſtern über den Antrag des
Abg. Schulze (Berlin), einen Antrag in das Haus zu bringen durch
welchen der Juſtizminiſter aufgefordert würde, den Verfaſſer des be
kannten Artikels im „Staats-Anzeiger“, das Verhältniß der Regierung
züm Abgeordnetenhauſe betreffend gerichtlich zu verfolgen. Wie im
linken Centrum, wurde auch von der Fortſchrittspartei beſchloſſen auf
den Antrag nicht einzugehen.

Geſtern Abend hat bei der Fortſchrittspartei der Abg. Waldeck
eine ausführliche Reſolution eingebracht, in welcher unter Recapitula
tion des ſeitherigen Verlaufs der Militärfrage und unter eingehender

Kritik der Militär Novelle die letztere abgelehnt und folgende poſitive
Hauptgeſichtspunkte in Erklärungsform aufgeſtellt worden Verkürzte
Dienſtzeit Bewilligung der Heeresſtärke nach den Staatsverhältniſſen
durch den Landtag; Betonung der Landwehr als ſelbſtſtändiger Heeres
körper Landwehr- Rekruten Beſeitigung von Kaſtengeiſt und Adels
bevorzugung, von Kadettenhäuſern und Militärgerichtsbarkeit, außer für

DisciplinarVergehen vorgängige Anerkennung des Rechtes der Budget
Bewilligung durch die Regierung auch bezüglich der Zuſammenſetzung

des Heeres nach Cadres, Regimentern, Bataillonen.

eine andere Macht auf unſere Seite geſtellt.

Buchſtabe bleiben zu ſollen.

Geſtern hat in der Commiſſion für das Miniſter-Verantwortlichkeits
Geſetz der Vertreter des Juſtizminiſters erklärt, die Regierung glaube

nicht an das Zuſtandekommen ſie könne dem vorgelegten Entwurfe
nicht zuſtimmen, namentlich wegen der Stellung des Ober Tribunals
als politiſchen Gerichtshof. Derſelbe entfernte ſich bei der Special De
batte, weil er dafür nicht inſtruirt ſei. Der Referent Abg. Gneiſt
empfahl Jnitiative des Hauſes.

Der Miniſterpräſident a. D. v. Manteuffel hatte am Sonnabend
eine Zuſammenkunft mit Hrn. v. Bismarck. S

Der Geh. Regierungsrath Dr. Hahn, unter Weſtphalen eine ein
flußreiche Perſon im Miniſterium des Jnnern, beim Beginn der neuen
Aera nach Stralſund (als Schulrath) verſetzt, beim Beginn der neue
ſten Aera als Hülfsarbeiter in das Miniſterium zurückberufen, iſt jetzt
zum vortragen den Rath ernannt worden.

Geſtern wurden hier nicht weniger als vier Preßprozeſſe verhan
delt: gegen die „Berl. Allg. 3.“ die „Berl. Reform“, die „deutſchen
Jahrbücher“ und die „B. Börſ. 3.“. In allen vier Anklagen erkannte
das Gericht (Vorſttzender Stadtrichter Pielchen) auf „Nichtſchuldig““.
Die neueſte Nummer des JuſtizMiniſterialblattes enthält ein Er

kenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der CompetenzConflicte,
wonach EntſchädigungsAnſprüche, welche darauf beruhen, daß bei der

Ausführung einer Separation und der damit verbundenen Grabenar
beiten von den betreffenden Perſonen ein grobes oder mäßiges Verfah
ren begangen worden ſei, nicht von den AuseinanderſetzungsBehörden,
ſondern von den Gerichten zu entſcheiden ſind.

Der königliche Eiſenbahn Direktor Hr. v. Düring zu Aachen,
der Namens der Direktion der AachenDüſſeldorfRuhrorter Eiſenbahn
das bekannte Wahlcircular vom 31. März v. J. erlaſſen hat, hat jetzt
nachſtehendes Circular an die Bahnhofs Reſtaurateure der von
ihm verwalteten Privatbahnen gerichtet

Da ſich unter Jhren Gäſten auch viele Konſervative befinden die wünſchen müſ
ſen, in Jhrem Lokale eine konſervative und regierungsfreundliche. Zeitung zu finden,
ſo empfehle ich Jhnen zur Sicherung dieſes Zuſpruchs fortan die zu Berlin erſcheinende

Norddeutſche Allgemeine Zeitung zu halten welche nur 18/, Thlr. vierteljährlich koſtet
und bei allen inländiſchen Poſtämtern beſtellt werden kann.

Aachen, 27. Febr. 1863. Der Vorfſitzende, v. Düring.
Dieſes Circular war mit dem Dienſtſiegel der königlichen Eiſenbahn

Direktion zu Aachen geſchloſſen und mit der Aufſchrift Herrſchaftliche
EiſenbahnDienſtſache, verſehen.

Nach einem Telegramm der „K. aus St. Petersburg iſt der
Oberſthofmeiſter c. Baron Meyendorf, früher kaiſerl. ruſſiſcher Geſand
ter in Berlin und Wien, am 19. März daſelbſt geſtorben.

Wir heben noch einige Einzelnheiten der Rede des franzöſiſchen
Miniſters Billault hervor. Billault legt auf die engliſche Aufrei
zung, die Rheingrenze zu nehmen kein großes Gewicht. Es ſei dies

derſtehen.

nür ein ungeſchicktes Manöver einiger Journale, welche gleichzeitig bei

den Franzoſen die Luſt und bei den Deutſchen die Beſorgniſſe wecken
wollten um zwiſchen beiden einen Konflikt herbeizuführen.
Debatten in der preußiſchen Kammer werden auf folgende Art erwähnt:
„Am 1. März zeigte uns England an, daß es dieſen Weg nicht billige,
und am 2. ſandte es nach Berlin und Petersburg Oepe
ſchen, die denen analog ſind, welche wir vom 19. Februar
an geſchrieben haben, die aber, iſolirt wie ſie ſind, nach unſerer
Meinung an Wirkung verlieren mußten. Es hatte ſich jedoch

t Das preu
ßiſche Parlament hatte gegen die Convention eine ſehr
energiſche Oppoſition erhoben; in Folge deſſen wurde
dieſe Convention nicht ratifizirt und ſcheint ein todter

Dies ſei, fährt nun Billault fort,
der gegenwärtige Stand der Unterhandlungen und ſei nun nur noch
die eigene Situation Frankreichs zu unterſuchen Am Schluß ſei
ner Rede ſprach Billault in ziemlich unverhüllter Weiſe aus daß durch
Annahme der Tagesordnung und das damit gegebene Vertrauensvotum
an den Kaiſer der Senat ſich eher für als gegen eine aktive Politik
ausſpreche. „Es handelt ſich hiex nicht darum, unſere Gefühle für Po
len zu opfern es handelt ſich hier nicht darum, ein ſchwächliches Zu
rückweichen ohne Worte oder mit eben ſo lärmenden wie unnützen Wor
ten zu bemänteln. Es handelt ſich darum, zwiſchen einer vernünfti
gen, ernſten und wirkungsreichen und einer abenteuerlichen unvernünf
tigen Politik zu wählen.“

Kaſſel, d. 22. März.
die Stände dem Miniſterium durch Bewilligung von 10 Millionen
Thaler, über deren Erforderlichkeit genügender Nachweis nicht geliefert
werden konnte einen hohen Grad von Vertrauen bewieſen. Sie ha
ben dadurch gezeigt, daß das Regieren mit dem „revolutionären Volks
ausſchuſſe nicht ganz ſo ſchwierig iſt, als die Heſſenzeitung in jeder
ihrer Nummern verſichert. Weniger nachgiebig werden ſich die Stände
aber in allen noch ſchwebenden Rechtsfragen zeigen. Namentlich kann
und darf das proviſoriſche Geſetz über das Oberappellations
gericht nicht beſtehen bleiben. Selbſt die allerconſervativſten Stim
men ſprechen ſich in dieſem Sinne aus.
ſetze, wenn der oberſte Gerichtshof nicht die unzweifelhafte Bürgſchaft
bietet, daß auf Grund derſelben Recht geſprochen wird Das Mitwir-
kungsrecht der Stände bei Beſetzung des Oberappellationsgerichts hat
nichts gemein mit revolutionären Zeitideen
was ſchon zur Zeit des deutſchen Reiches beſtand: ein oberſtes Gericht
das Hoch und Nieder mit gleichem Maße mißt.

Wien d. 20. März. Die Wiener Blätter verhalten ſich ſehr
ablehnend gegen das von Frankreich angeblich angebotene Bündniß.
„Preſſe“, „Oſtd. Poſt und Neueſte Nachrichten verwahren ſich über
einſtimmend dagegen daß man Frankreich die Hand biete und es da
durch aus ſeiner offenbaren Jſolirung herausziehe. Die „Preſſe“ ſagt:
„„Niemand traut einer Politik, welche die Grundſatzloſigkeit, den Wort
bruch zu ihrem Prinzip erhoben hat. Wo ſind die Verträge vom 30.
März und 15. April 1856, vom 11. Juli und 10. Novbr. 18592
Die Neueſten Nachrichten ſagen: „Möge unſere Diplomatie die heutige
Situation mit reiflicher Vorſicht erwägen. Die Friedensworte aus Pa
ris ertönen ſo ſüß, als daß man die bittere Pille, die ſie verhüllen
ſollen, arglos nehmen dürfte. Noch iſt es Zeit, dem Verſucher zu wi

Oeſterreich darf Niemand als ſich ſelbſt vertrauen. Was
immer die Zukunft bringen mag Krieg oder Frieden wenn De
ſterreich nicht in ſeinen eigenen Völkern die Stütze und Macht ſeiner
Weltſtellung zu finden weiß ſo wird es einer europäiſchen Verwicke
lung ſtets mit Bangen und Zagen entgegengehen. Weder Frankreich
noch England kann unſer Führer und Retter ſein ſelber iſt der
Mann!“ Die „Oſtd. Poſt“ verhält ſich auch ſehr ſkeptiſch gegen die
Abſicht Frankreichs, die polniſche Frage auf einem Kongreß zur Löſung
u bringen.Mißtrauen die Hand dazu nicht bieten und Frankreich ſelbſt ſei es viel

leicht nicht einmal Ernſt damit
Frankreich.

Paris d. 23. März. Man faßt heute den Brief des Kaiſers
ziemlich allgemein im friedlichſten Sinne auf, zumal der „Conſtitu
tionnel“ denſelben als Beweis anführt, daß die „Opinion Nationale“
mit Unrecht die Rede des Prinzen Napoleon für den Ausdruck der
Jdeen des Kaiſers ausgegeben. Man verſichert überdies, der Baron
Bubdberg habe ſich dieſer Rede wegen beim Kaiſer beſchwert, und dies
ſei die weſentliche Veranlaſſung des Briefes geweſen. Man wird
von polniſcher Seite hier eine möglichſt aktenmäßige Darſtellung der
Ereigniſſe des Aufſtandes veröffentlichen laſſen welche die Beweiſe lie

fern ſoll, daß man die Grauſamkeiten der Ruſſen nicht übertrieben ge
ſchildert hat. Man erwartet auch das Erſcheinen einer Broſchüre von

Mieroslawski. eRußland und Polen.
Die Wiener „Preſſe“ urtheilt folgendermaßen über die Nieder

lage Langiewicz': „Angenommen, daß ſich die Flucht des polni
ſchen Dicktators Langiewicz auf öſterreichiſches Gebiet beſtätigt ſo muß
man ſich vor Allem davon Rechenſchaft geben von welcher Bedeutung
dieſer Sieg der Ruſſen für die Ereigniſſe im Königreiche Polen ſein
kann. Vor Allem möchten wir davor warnen, daß man ſich dem
Glauben hingiebt, mit der Entfernung dieſes hervorragendſten Führers
vom Schauplatze der Jnſurrection ſei dieſer ſelbſt der Garaus gemacht.
Wer in dieſer Bewegung eine organiſirte Macht erblickte, welche im
Stande wäre der organiſirten Macht Rußlands die Spitze zu bieten
der mag die Flucht des Matyan Langiewicz auf öſterreichiſches Gebiet
als das definitive Ende des polniſchen Kriegsdramas betrachten. Wer
aber den eigentlichen Charakter dieſer Bewegung, die furchtbaren Lei

Die

Jn der Eiſenbahnangelegenheit haben

Was nützen auch alle Ge

das Land verlangt nur,

England und Oeſterreich würden in ihrem begründeten
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denſchaften erwägt, welche auf allen Punkten des weitgedehnten Lan
des unbewaffnete oder ſchlecht bewaffnete Menſchen zuſammenführt, üm
im Kampfe mit den Ruſſen den beinahe ſichern Tod zu finden der
wird ſelbſt in der gänzlichen Vernichtung der Schaaren, die Langiewicz
führte, nicht das Ende dieſes tragiſchen Kampfes erblicken dürfen.
Dieſer Aufſtand, an ſich hoffnungslos, kann fort und fort geſchlagen
werden, ohne noch beſiegt zu ſein, denn der Geiſt, der ihn erfüllt, iſt
kein ſolcher, den man mit den Waffen der materiellen Gewalt nieder
ſchlägt. Die Ruſſen werden noch lange Zeit brauchen, bis ſie die äußer
liche Ruhe und Das, was ſie unter Ordnung verſtehen werden her
geſtellt haben. Man wird kämpfen, ſo lange es Jnſurgenten giebt,
und das Reſultat für Rußland wird darin beſtehen daß es zweimal
ſo viel Soldaten nach Polen ziehen muß, um die Bevölkerungen nie
derzuhalten. Dieſe Wunde am Rieſenleibe Rußlands wird aber fort
bluten, und einer andern Zeit, andern Staatsmännern in Europa bleibt
es vorbehalten, ſie zu ſchließen. Die einzige Hoffnung der Polen, daß
die Mächte ſich ihrer annehmen das zeigt ſich heute bereits, wird ſich
für jetzt nicht erfüllen. Es fehlt nicht am guten Willen aber man
weiß nicht wie die Sache anfaſſen. Man ſchwankt hin und her, giebt
ſeinen Sympathien in Meetingsbeſchlüſſen, Subſcriptionen und andern
Kundgebungen Ausdruck, aber man findet keine Handhabe, um die
Frage praktiſch zu ſtellen und zu löſen. Die Cabinette fänden ſie
wohl, wenn ſie ſich verſtändigen könnten, aber darin liegt der Fluch
der ganzen Situation, daß eine Verſtändigung ohne Frankreich nicht
möglich iſt, und daß nach allen gemachten Erfahrungen keine Macht
es wagt, mit dieſem in ein Bündniß zu treten.“

Nach dem „Czas““ vom 22. März iſt Langiewicz gar nicht in
öſterreichiſche Hände gerathen ſondern, nachdem das Corps des Dicta
tors, in Folge des Beſchluſſes des Kriegsrathes, in zwei kleinere Corps
getheilt worden, ſei eins von dieſen nach Galizien zu flüchten genöthigt
worden. Langiewicz befand ſich gar nicht bei dieſem Corps
und ſeine Anweſenheit in Galizien und Arretirüng von
öſterreichiſcher Seite darf als eine Fiction betrachtet werden.
Er ſoll ſich nach einer andern Gegend des Königreichs begeben haben,
um dort dem Aufſtande aufs Neue Nachdruck zu verſchaffen. Der
„Czas“ mag es für nöthig halten, der „Fiction“ von der Arretirung
des Dictators noch entgegenzutreten allein dieſe Arretirung iſt eine
Thatſache, die von allen Seiten beſtätigt wird.
lung der „Krakauer Ztg.“ aus Tarnow, vom 21. März, 9 Uhr
Morgens, war dort die Jdentität des Dictators bereits conſtatirt. Daß
derſelbe von Tarnow nach Krakau gebracht worden iſt bereits gemel
det. Ueber ſeine Ankunft in Krakau wird der „Schleſ. Ztg. aus
Myslowitz geſchrieben daß nach der Ausſage von Reiſenden, welche
mit dem am 22. März früh um 7 Uhr aus Krakau abgelaſſenen Per
ſonenzuge nach Myslowitz kamen, Langiewicz mit ſeinem weiblichen
Adjutanten und 72 Mann am 21. d. von öſterreichiſchen Truppen nach
Krakau gebracht worden ſei, und dort in der Citadelle verwahrt werde.
Die 72 Mann hat man in der Stadt untergebracht und können ſie
frei umhergehen. Langiewicz ſelbſt iſt von Hauptleuten des Königs
Hannover Regiment unter Bedeckung von 7 Huſaren in einer Chaiſe
nach Krakau geſchafft worden wo am 22. früh auch gegen 600 Jn
ſurgenten mit 2 Kanonen und 120 Pferden in dem elendeſten Zuſtande
eintrafen. Der Adjutant von Langiewicz, eine Polin, iſt freigelaſſen
worden und befindet ſich in Krakau. Der Wiener „Preſſe“ wird
aus Krakau telegraphirt, daß Langiewicz vorläufig in Prag werde in
ternirt werden.

Der „Czas vom 22. März thejlt folgende Abſchied sprokla
mation des Dictators Langiewicz mit:

Tapfere und treue Waffengefährten! Mein Dictatorialamt erforderte die Voll
führung vieler wichtiger Eivil Und Militär Angelegenheiten, zu denen die Kräftigung
zahlreicher an vielen, unter dem ruſſiſchen Joch ſich befindenden Orten kämpfender
aufſtändiſcher Corps ſowie auch die ihnen zu gebende einheitliche Richtung gehören
Dieſes hat mich veranlaßt, auf kurze Zeit Eure Reihen, mit welchen ich, ſeit der auf
ſtändiſchen Nacht, unter Mühen und Kämpfen zuſammengewachſen bin zu verlaſſen.
Ich glaubte aber daß es mir erſt nach einem neuen Siege erlaubt ſein würde mich
von Euch auf einige Tage zu entfernen. Deshalb habe ich den Moskowiten bei So
mowka die Stirn geboten ſie zum Kampfe bei Miechoff herausgefordert, mich ihnen
bei Chrobrze entgegengeſtellt und bei Grochowiska einen blutigen Kampf beſtanden.
Jch verlaſſe das Lager ohne von Euch Abſchied zu nehmen. Die Erfüllung meines
Vorhabens hängt vom Geheimniſſe deſſelben ab, darum iſt es mir nicht erlaubt zu
veröffentlichen wie und wohin ich mich begebe. Jch nehme einige höhere Offiziere
mit, denn viele aufſtändiſche Corps ſind ohne Führer. Jch nehme mir 30 Ulanen,
welche aber ins Lager zurückkehren werden ſobald ich ihrer Begleitung nicht mehr be
darf. Jch habe das Haupteorps in zwei Theile getheilt, wie auch ihren Weg und
Beſtimmung angegeben. Waffengefährten Ich habe vor Gott und Euch den Schwur
abgelegt, bis zum letzten Athemzuge zu kämpfen. Dieſen Schwur habe ich nicht ge
brochen und werde ich nicht brechen auch Jhr habt den Gehorſam meiner Befehle
und dem Dienſte unſeres Vaterlandes feierlich beſchworen und auch Jhr werdet dieſen
Schwur nicht brechen. Alſo in Gottes und des Vaterlandes Namen werden wir auch
ferner gegen die Moskowiten kämpfen bis wir die Freiheit und Unabhängigkeit un

ſerm Vaterlande erkämpfen. M. Langiewicz.Ein der „Preſſe““ aus ſehr guter Quelle zukommendes Schreiben
aus Warſchau vom 16. d. läßt von der dort herrſchenden Stimmung
das Schlimmſte befürchten. Das Schreiben lautet: „Sie wiſſen daß
in Folge der über alle Beſchreibung ſtrengen Ueberwachung bis jetzt
hier keine Bewegung ſtattgefunden hat, aber trotz alledem gilt von den
Warſchauern der Satz, daß ſie nur zurückbleiben, um einen ſtärkeren
Anlauf zu nehmen. Eine Kataſtrophe wird hier nicht ausbleiben: ſie
erfolgt wohl indeß erſt, wenn in den Provinzen der Aufſtand momen
tan niedergeworfen iſt. Jn dieſer Vorausſicht habe ich bereits meine
Familie und mein werthvollſtes Eigenthum über die Grenze gerettet.
Warſchau geht den äußerſten Gefahren entgegen.

Nach einer Mitthei

Bricht hier die Em
pörung aus, ſo wird die Stadt ſofort bombardirt und niedergebrannt.
Jn der CEitadelle iſt während der letzten Wochen ein ganzer Transport
von kongreveſſchen Raketen untergebracht worden man hat dies mit
einiger OSſtentation gethan, um die Polen zu warnen. Aber die Ruſ

nalvereins ſtattfinden.ſen verrechnen ſich. Die Polen ſind auf alles gefaßt, und unterliegt

der Aufſtand, ſo werden die Warſchauer ſelbſt ihre Stadt zerſtören,
in der feſten Hoffnung, daß dieſes ungeheure Opfer mit beitragen werde
zur Wiedergeburt des Vaterlandes.“

Die Zöglinge der Univerſität haben beſchloſſen, in Maſſen nach
dem Kriegsſchauplatz zu eilen. Dagegen proteſtirt der anonyme Stadt
hauptmann indem er folgenden Erlaß an die Studirenden gerichtet hat

Jm Namen der proviſoriſchen Regierung. Der Hauptmann der Stadt Warſchau
an die Schüler der Hochſchule zu Warſchau. Der Stadthauptmann zeigt hierdurch
an, daß die Nationalregierung in Kenntniß geſetzt, daß die Studirenden beabſichtigen,
fich zu verſammeln und einen Beſchluß zu faſſen, die Schule aufzulöſen und in eor
pore nach dem Schlachtfelde abzugehen mir anbefohlen hat, ſie im Namen des allge
meinen Beſten aufzufordern, daß ſie ſolche Beſchlüſſe nicht faſſen ſollen das Auftreten
in eorpore aber bis auf ſpäter zu unterlaſſen, und daß nur Einzelne ſich zu denfeni
gen Abtheilungen begeben die Gewehre beſitzen und ſicher ſind zu ihren kämpfenden
Brüdern zu gelangen. Die Gefährdung der Schüler in fetziger Zeit würde ein großer
Verluſt für das Land ſein. Jch fordere daher die Hochſchule auf ſich in den Willen
der Nationalregierung zu fügen.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 24. März. Nach einem Telegramm der Bres

lauer Zeitung aus Krakau von geſtern Abend fand ſeit dem Morgen
bei Lazy, Miechow und Jgolomia ein unentſchiedener Kampf ſtatt.
Wiſocki, Bentkowski, Smiechowski und Rochebrune befſin
den ſich im Lager der Jnſürgenten. Jn Baran iſt eine öſterreichiſche
Patrouille von Koſaken geplündert und ein Oeſterreicher getödtet wor

den. Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Krakau vom 22. d. ge
meldet daß Langiewicz im Kaſtell nicht als Gefangener behandelt
werde.

Rzeszow (in Galizien), d. 24. März. Eine Jnſurgentenſchaar,
die unter Czechowski in dem ſüdlichen Theile des Gouvernements
Lublin ſtand, iſt in der Nachbarſchaft des galiziſchen Städtchens Le
zayck (an dem San, unterhalb der Mündung des Wyslock) geſchlagen
und gänzlich zerſprengt worden die Flüchtlinge treten haufenweiſe nach
Galizien über.

Petersburg, d. 24. März. Das „Journal de St. Peters
bourg meldet, der öſterreichiſche Geſandte Graf Thun habe Sonn
abend ſein Abberufungsſchreiben überreicht.

Turin, d. 24. März. Es beſtätigt ſich, daß Farini ſeine Ent
laſſung genommen hat und Minghetti unter Beibehaltung ſeines
Portefeuilles mit dem Vorſitz im Miniſterium betraut worden iſt. Fa
rini iſt auf's Land gegangen. Wie gerüchtsweiſe verlautet würde
der Marineminiſter durch den früheren Miniſter Sella erſetzt werden
und hätte Paſolini erneut ſeine Demiſſion gefordert.

Turin, d. 24. März. Jn der heutigen Sitzung der Deputir
tenkammer theilt Minghetti mit, daß Farini Geſundheitsrückſichten
halber aus dem Miniſterium geſchieden und daß er ſelbſt zum Mini
ſterpräſidenten ernannt ſei. Ferner habe Paſolini aus perſönlichen,
der Politik fremden Motiven, ſeine Entlaſſung genommen, und ſei der
bisherige Generalſekretär Visconti Venoſta zum Miniſter der auswär

tigen Angelegenheiten ernannt.
London, d. 24. März. Jm Oberhauſe drang geſtern Abend

Lord Stratheden auf Anerkennung der Südſtaaten. Ruſſell er
klärte, daß die Regierung nach wie vor einen ſolchen Schritt der Feind
ſeligkeit gegen die Union vermeide, auch nicht Vermittelungsverſuche
machen wolle, die nur die Ausſicht auf Frieden weiter zurückdrängen
würden. Wenn, woran erinnert worden, England in den Niederlan
den in Portugal und Griechenland intervenirt habe, ſo ſei das für
hohe freiheitliche Zwecke geſchehen. Jn der Nachtſitzung des Unter
hauſes ſprach Henneſſy dafür, daß England gemeinſchaftlich mit
den übrigen Mächten zu Gunſten Polens interveniren ſolle, und ver
langte Auskunft über die Verhandlungen die zu ſolchem Zweck zwi
ſchen England und Frankreich gepflogen worden. Er verſichert, daß
die Gefangennehmung des Generals Langiewicz den Aufſtand we
nig berühre. Lord Palmerſton wiederholt ſeine neulich aufgeſtellte
Unterſcheidung, daß England zwar ein Recht, aber nicht eine Pflicht
zur Einmiſchung habe die engliſche Regierung habe der ruſſiſchen ein
dringliche Vorſtellungen gemacht und werde das auch ferner thun. Die
verlangte Auskunft über die Verhandlungen mit Frankreich ſei unſtatt
haft. Auf eine Anfrage von Fitzgerald erklärt Palmerſton, daß
die Regierung von Waſhington der engliſchen den Vorſchlag gemacht
habe, über die Feſtſtellung von Fällen der Neutralitäts- Verletzung eine
Convention abzuſchließen. Er hofft, daß eine Verſtändigung erreichbar
ſein werde, ſo groß auch die Schwierigkeiten im Einzelnen ſeien

London d. 24. März. Der Dampfer „City of Newyork“
iſt mit 1,311,221 Dollars an Contanten und Newyorker Berichten
vom 14. d. in Queenſtown eingetroffen. Nach denſelben hat der Se
nat zu Waſhington ſich vertagt. Caſſius Clay iſt als Geſandter

in Petersburg beſtätigt worden. Der Finanzminiſter Chaſe war in
Newyork angekommen um eine neue Anleihe von 150 Millionen zu
contrahiren. Wie gerüchtsweiſe verlautet, bereiteten die Conföderirten mit
mehreren bei Mobile befindlichen Dampfern einen Angriff auf die unio
niſtiſche Blokadeflotte vor. Wie man glaubte, werde Lincoln näch
ſtens eine Vermehrung des Heeres verlangen. Die Confdderirten ſol
len am Rappahannock die Neger bewaffnet haben. Jn einer Schlacht
am Fluſſe Bazoo (im untern Miſſiſſippi) ſollen die Unioniſten 7000
Conföderirten zu Gefangenen gemacht und 8 Transportſchiffe erbeutet
haben. Jn einem Gefechte bei Port Hudſon ſollen 200 Unioniſten
mit 2 Kanonen gefangen genommen worden ſein.

Nationalverein.
Zur Feier des 28. März, des Tages der Vollendung der deut

ſchen Reichsverfaſſung, der in ganz Deutſchland feſtlich begangen
werden ſoll, wird am Sonnabend 7 Uhr in der Weintraube bei Gie
bichenſtein eine Verſammlung der Mitglieder und Freunde des Natio-
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Wollen bestens danke, biſte ich mir dasselbe atte in diesem memnen Biab-

Pfiehlt zu geneigter Abnahme

LVenſionen zu 80 mit einem Lehrer

Bekanntmachungen.
Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mein voll

ſtändig aſſortirtes Lager von erren-Gavcder obe, beſtehend in feinen Tuchröcken
und Fracks, feinen Ueberziehern und Havelocks, in Franzöſiſchen und Riederländer Stoffen, große Auswahl
in Buckskinhoſen, Alles nach neueſter Façon,
kum beſonders aufmerkſam mache,beſonde daß in Folge deſſen meine Arbeit
vergleichen iſt. Jch bitte daher nur

A. Wanne en.

von mir ſelbſt zugeſchnitten, worauf ich ein geehrtes Publi
init keiner andern Laden Arbeit zu

ſich nach der Nr. A Brüderſtraße Nr. A in derSchneidermſtr, zu bemühenKleider-Halle von

wen

zuführen.
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J g z S m.Ohr ranols o.s finden mur noch G Vorstellungen statt.
Heute Donnerstag den 26. MärzGelegenheit es Wiehma rates

We grosse Vorstellungen
Anfang der ersten Vorstellung 3 Uhr

für Kinder und Erwachsene, welche die Abendvorstellung nicht besuchen Können
Bei dieser Vorstellung hat jeder Erwachsene das Recht, ein Kind unentgeltlich ein-

Anfang der ZWelten Vorstellung Abends 9 Uhr, und wird dies in-
sofern eine sehr interessante Vorstellung, indem Director Lose in derselben das
geheimnissvolle System Rarey“s erklären und dabei zugleich
zeigen wird, wie wan böse erde bändigt. Da gewiss Vielen vongen Zeebtien kublſeum das d o groeeen Lclat annoneirte Rareysche Pferdebändigungs- System

unbekannt ist, so wird dies nicht vertehlen, die Aufmerksamkeit auf ese Vorstellung zu lenken Director L.o0iSSset ersucht nun alle
Besitzer hösantiger Prerde, dieselben ihm zu dieser Vorstellung in dem Circus zur Probe zu stellen. und davon gefällige Meldang
an der Circaskasse bis, Nachmittags 2 Uhr machen 2u wollen.

Vorkührung der beiden amerikanischen Raoul sel,
lin und hier 80 viel Beifall erregte

Wwelehe durch die wunderbare und erstaunende Dressur in Ber-

Hohe Schule, Manöver, dressirte Pferde ete. etc.
Das Nähere die Anschlags- und UVmtrags-Zeltel.

des Berliner Herren Garderobe Hazars,
11754. Gr. Ulrichsſtr. 54]1 Halle S.

empfiehlt die eleganteſten Conſirmanden- Am üge, von 7 8, 9 und 10
Um mit ſämmtlichem Winterlager zu räumen werden die feinſten Palekots n Spott Preifen ben

Jagd Joppen, Comptotrröcke, Frühjahrs-Ueverzieher, Pijäcks,
Jaquets, Bonjours zu ſo enorm billigen Preiſen, daß gewiß Niemand das Geſchäft

unbefriedigt verlaſſen wird. SNB. Beſonders wird auf die ſo beliebt gewordenen Frühjahrs-Jaquets e
(Chien de Pier) von 4 7 5 aufmerkſam gemacht. S e

e

Beſtellungen werden prompt und billigſt ausgeführt.

z

Dem geehrten Publlcum die ergebene An-
Zege, dass ich am heutigen Tage mein bisher
am Markt befndliches Welicatessen-

verbunden mit Wein
annehenne, und V enstunbe, nach
meinem Hause „Hroßer Schlamm r. ver

les bahn umInclem ich für das wir seit 30 Jahren zu Theil Séywordene sehätzbare Wohl

M üssement gehenken und bewahren zu wollen.
Hane aS. am 21. März 1063. G. Goldsehmidt.

h e eEin Pianino
ausgezeichneter Qualité, ſo wie die beliebten
PFleigerta tafelförmigen Pianoforte em

t an
Freie religiöſe Verſammlung

in Gerbſtedt.
Donnerstag den 26. d. Mis., Abends 7 Uhr,

Vorirag vom Herrn Prediger Elßner aus
J. F. Steingräber, Barfüßerſtr. 7. Guben,

Ein zweithüriger Kleiderſchrank zu verkaufen
finden Schüler durch Friedrich, Leipzgrſtr. 42. kl. Ulrichsſtr. 35.

Für Herren ein eleganter Tuchrock, Beinkleid u. Weſte 9, 10, 12 u. 14

nahme
dem Begräbniſſe unſerer unvergeßlichen Gattin

loff empfangen

Bekanntmachung.
Großherzogl. Carl Friedrichs
Acckerbauſchule

zu Zwätzen bei Jena
Aufnahme neuer Mitglieder und Beginn des

den 13. April I883.
Nähere Nachrichten ertheilt der Vorſteher Herr

Lehrcurſus

Dobermann in Zwätzen.
Jena, am 12. Februar 1863.

Die Direction.
Br. Stoeckhardt.

Alkohbolometer
a. andere Aragormeter für Milch,

Bier, Zucker c. empfehlen wir ſehr genau ge
arbeitete Waare zu billigen Preiſen.

p aul Colla S Co., großer Schlamm 10.

Annonce.
Ein mit den beſten Referenzen verſehenes re

nommirtes Agenturgeſchäft ſucht die Vertretung
einer leiſtungsfähigen Stärkefabrik fur Sachſen
zu übernehmen.
Offerten werden unter A. B. 9. LlIgen e

Wort franco Leipeig erbeten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige. e

Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden kräftigen Jungen

glücklich entbunden.
Schafſtädt, den 23. März 1863.

Louis Bierwirth.

Dank.Für die vielen Beweiſe der rührendſten Theil
welche wir bei dem Hinſcheiden und

und Tochter Auguſte Reußner geb. Nud
t ſagen wir Allen unſern tief

gefühlteſten Dank mit der Bitte der kheuren
Heimgegangenen auch fernerhin ein freundliches
Andenken bewahren zu wollen. e

Gödewitz und Neehauſen,
den 23. März 1863.

Friedr. Reußner,
A. NAudloff,

im Namen der Hinterbliebenen.
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Erſte Brilage zu I 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 26. März 1863.
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S e ee 5 o. (Stamm-) Pr. 4 S do. Tit. B. 87 Berl. Hand. Geſellſchaft 105 104u d Rhein Nahe 33 32 do. Lit. O. e 96/ Disc. Commanditente 4 100
e de 292 Ruhrort-Crefelder do. i. 4 96 Schleſ. Bank Verein 4 100Poſenß a 100 100 Fr. Gladbacher t s o do. e B. 3 85 84 Pommerſche Ritterſch. B. 96 95

r T S it. F.n z en Poſe 129 128 Pr Wilh St vhw.) e Induſtrie Aetten.e ehe Wilh Co. Odb.) e Serie o e terte eSchleſiſche 3 do. (Stamm) Pr. A. 95 91 do. m See e atte eVom Staat gar. Lit. B. 3 S le S bo 5 do i. Serie Jabrik v. Eiſenbahnbed. 5 108 107Weſtyreuhiſche 3 87 s henen S Deſſauer Kont. Gas 5 138 137do. 4 97 96 So vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. vom Staat gar 39 S Hypoth.Anth.Certifik. 1101
do. neue 4 c werden uſancemäßig 4 Et. berechnet. do. l. Emiſſion Ausländiſche Fonds.

von 1858 4 9 B BRentenbrkefe. Priorit. Oblig. o o ren e t n e 27 v
rn e d e S ren e 101 ne n2 o. St. gar. r a ePoſenſche 4 973 27 z III ne 47 De 99 do. do. u. miſſen i o c Deſſauer Credit 4 8
Preußiſche Aachen Maſtrichter 71 RuhrortCrefelderKr. do. Landesbank 4 29 28Se Weſtphäl. 4 d do. I. Emiſſion 5 73 Gladbacher a S a Creditbank 4 55S e. 4 Berg. Märtiſche conv. 4 c do. II. Serie S Kexraer Bann 98Schleſſche 100 100 do Serie conv. (101 100 do. I. Serie I. FF&öothaer Privatbank 4 e
n e e 126 do. III. Serie vom n e n 4 See e e 4 100a a Stagte 3 gar. 3 83 v. Emiſſion 4 100 Leipziger CEreditbank 4881old Kronen 9 do. de u B. m e 82 do. III. Emiſſion 4 1100 Sgen bare Bank 103
And. Goldmünzen a 5 109 do. IV. Serie 100 99 Thüringer conv. 99 Meininger Creditbank 4 97 96

9 do. Düſſ.Elberf. Pr. do. U. Serie 102 Norddeutſche Bank 105do r III. a en e ort e Credit s 93e do. ortm. Soe Serie 47 üringiſche Bank 1 67 66H oder a Stück 5 14 M 5 do e n Sert o. Witt. (Coſele Oderbg.) r. Welmariſche Bant
Berlin Anhalter 4 100 99 do. III. Emiſſion 4 9797 DOeſterr. Metall 5 68 67
Bewgin Anhalter 4 101 do. National-Anl. 5 72

BerlinAnhalter 147 à 148 gem.
gem. Mecklenburger 70 à o gem.
a gem. Darmſtädt. Bank 95 à 94 gem.
Heſterr. neueſte Looſe 83 a 84 gem. Ruſſ.

Die günſtige Stimmung hielt heute noch an,
Looſen, Coln-Mindenern, Coſelern,

Bank Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt.
[4] 3377, etw. bz. Gold und Paptergeld:

Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 166
Nordbahn (Friedr. Wilh. 65 à gem.

Genfer Creditbank 557 à gem.
Neue Engl. 5proz. Anleihe 93

das Geſchäft blieb belebt ſchwere Eiſenbahnen ſehr e W
t Wech
Darmſtädter Zettelbank [4] 103 B.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 89/, bz. Napoleonsd'or 5. 11 G. Sovereigns 6. 22 G.

Oberſchleſiſchen Bahnen wurde viel gehandelt; Fonds waren mäßig bele
Hamburger Veretnsbank [4] 103 G.

a 168 gem. Oppeln Tarnowitzer 62 à 62 gem.
Oeſterr. Franz, Staatsbahn 135 à 134 gem

Heſterr. Credit 94), 4 a gen.
em. Poln. Pfandbr. in S.R. 90 a

Wilbelmsb. (Coſel-Oderb.) 66 à 67
Disconto Commandit Antheile 99

eſterr. National Anleihe 72 à gem.
gem.

a (aber zu weichendem Courſe), in öſterreichiſchen
el recht animirt.

Moldauiſche Landesbank

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. März. (Rach Wispeln.)

Weizen 60 62 Gerſte 38pro Scheffel 84 pro Scheffel 70 h
Roggen aferKartoffelſptritus, e loco ohne Faß,

Nordhauſen den 24. März.
Weizen 2. 9 bis 2Roggen 1 25

erſte I 17Hafer 20 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 24. März.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

C bis 2Roggen der t a W n Beſchaffenheit von
ewa isGerſte der Scheffel à 70 W nach Beſcha

bis
Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

e bis 1 hBerlin, den 24. März.
Weizen loco 58 68 nach Qualität hochfein. weiß.

poln, 68 gelb. ſchleſ. 66 ab Bahn bez.
Roggen loco 80— 83pfd. 44 ab Bahn u.

Kahn bez. ſchwimm. nahe 3 Ladungen 82——83pfd. 45
bez. März 449, Br., 44 G., Früht. 43

44 bez. u. Br., 43 G. Mai Juni 44
bez. Br. u G. Juni Juli 442/, F bez. Juli Auguſt
44 bez. kleine 32 39 4 pr. 17650pfd.Gerſte, große u. tHafer ter 22 2517, Lieferung pr. März u. März

Mai JuniApril 218, Br. Frühf. 21 bez.h bez. Junſſ Juli 222, e.

v

enheit von

t

Erbſen Kochwaare 45——50 Futterwaare 40-43
Rüböl loco 15 bez. März 1527, Br. März-

April 152/, Br. Avril Mat I5i bez.u. Br. G. Mai/ Juni 15 bez. u. Br.s G. Juni Juli 14 Br. G. Sept. Oct.
14 132 14 bez. Br. u. G.
Leinöl loco 15

Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Märg u. März
April 149, bez. Br. u. G. April/ Mai 14

G. Mai Juni 14 e

ter ohne daß dadurch eine weſentliche Preisän
derung herbeigeführt wurde.
Folge der luſtloſen Berichte von außerhalb mehr angekra
gen beſonders auf Herbſttermine ſehr vernachläſſigt, wes
halb Preiſe für alle Sichten etwas niedriger ſind. Spi
ritus war loco weniger dringend offerirt und bewahrten
auch Termine die angenommene feſte Haltung ſo daß ſich
geſtrige Preiſe völlig behaupteten gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 24. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 Weizen weißer 65 78 gelber 65

74 Roggen 48 53 Gerſte 3441
Hafer 22 27

Stettin, d. 24. März. Weizen 60— 70, Frühf. 66
667, bez. Juni Juli 68 da. Roggen 43 44 bez.,
März 44, Früht. 43 bez. u. G. Mat Juni 44/, da,
Juni Juli 442 Sept. Oct. 45 bez. Rüböl 15 bez.
März 1597,, April Mai 15 Sept. Oct. 14 bez. u. da.
Spiritus, März u. Frühf. 147,, Juni Juli 14 bez.

Leipzig, den 24. März. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch „lv
co auf der Stelle, und pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für
1 Zoll- Centner, des Getreides und der DHel

ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade Ebenſoviel, wie 100 Preuß. Quar-9)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und

„„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun, loco nach Qual. 4

B. Bf. Alle bz. (nach Qual. 59 62
Bf. 59--62 bz.). Roggen 158 e. loco nach

Qual. 3 3 B. 3 390 bz. (nach Qual.
45 46 Bf. 45 46 bz. pr. März April,ingleichen pr. April, Mai 451 Bf. pr. Juli, Auguſt
47 Bf.). Gerſte, 138 loco nach Qual. 2

bz. 290 Gd. (nach Qual. 33--35 bz.
34 Gd.). Hafer, 98 loco nach Qual. 1
L bz. I Gd. (nach Qual. 20 21bz. 20 Gd. Erbſen, 178 loco 4 B.
(48 Bf.). Wiken, 178 löco 3 Bf.(38 Bf.). Rüböl loco 162/2 Bf. pr. März
April ebenfalls 16 Bf. pr. April Mai 16

z pr. Sept. Oetober 14 B. u. bz. Leinölo 16 4 Bf. Möohn öl loco: 199 B. Spi
ritus, loco 14 bz. u. Gd. pr. März 14
Gd. pr. April Mai 14 Gd. pr. April, Mai,
Juni, in gleichen Raten 15 Gd.

Hamburg d. 24. März. Weizen ſloco ruhig, ab
guswärts ohne Geſchäft. Roggen loco unverändert ab
Königsberg April Mai zu 73 verkäuflich. Oel Mat 32
Oct. 80

Amſterdam, d. 23. März. Weizen ſtille. Roggen pr.
Mai 1 Fl. höher, ſonſt ſtille. Raps April 93, Oetbr.
77 Rübhl, Mat 525,, Herbſt 45

London d. 23. März. Jn engliſchem Weizen lang
ſames Geſchäft zu Montagspreiſen, in fremdem Weizen
beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Geiſte
matt geringere Qualttäten 1 Schill. billiger. Jn Hafer
große Vorräthe Schill. billiger.



S werden.

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 24. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll,
am 25. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. März Vormitt. am alten Pegel Nr. 7 u. 1 Zoll,

am neuen Pegel 10 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel-
am 23. März Abends 6 Fuß Zoll
am 24. März Morgens 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 24. März Mittags: Elle 5 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 24. März. Nordd. Dampfſchiff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. G. Schulz,
Dachſteine, v. Derben n. Krakau.

Niederwärts: Am 24. März. W. Finke, Hafer,
v. Meißen n. Magdeburg. J. Otto Bretter, v. Au
ßig n. Magdeburg. A. Köhler, Bruchſteine, v. Plötz
ky n. Berlin. Fr. Wade, desgl. Ph. Randel,
Braunkohlen, v. Außig n. Wittenberge. G. Tonne,
Bruchſteine 5 v. Plötzkh n. Hamburg. R. Schröder,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Berlin. C. Schieferdecker,
Forwſand, v. Halle n. Berlin. W. Löſche, Gypsſtei
ne, v. Alsleben n. Magdeburg. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg. A. Hei
decke, Bruchſteine, v. Plötzky n. Berlin.

GSSSSSGSe.5666Bekanntmachungen.
Auction.

Heute Vormittag 11 Uhr verſteigere ich
im „ſchwarzen Adler“ 2 vierſitzige Kutſch
wagen und 1 compl. Reitzeug.

Nachmittag 2 Uhr kommen für fremde
Rechnung Cigarren, Wein, Rum und einiges
Mobiliar zur Verſteigerung gr. Berlin I.

Auction.Montag d. 30. und Dienstag d. 31. März
Nachmittag 2 Uhr verſteigere ich Umzug hal
ber „auf der Weintraube vor Giebichen-
ſtein“ ein höchſt prachtvolles u. elegantes Ma
hagoni- Mobiliar in Sophas, Bücher
ſchränken, Schreibſecretair, T WBüſfet mit Mar

morplatte, Waſchtiſch, Rohrſtühlen, eompl.
Betten mit Sprungfeder Roßhaarmatratzen,
I Patenttiſch für 36 Perſ., I pol. ei
chenen Wäſchſchrank, I Wäſchmangel 4
F. D, 1 gr. Golbrahmenſpiegel mit

Marmor Conſole, Porzellan Waſch, Kü
chen und guten Hausgeräthſchaften beſtehend.
Sonntag Nachmittag von 3 bis 4 Uhr ſtehen
ſämmtl. Sachen zur Anſicht.
Hoppe, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auection!
Nächſten Sonnabend, den 28. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
ſollen in dem Stellmacher Bieler'ſchen Ge
höft zu Naundorf a/ P. eine tragende
Kuh, 1 einſp. Leiterwagen, Eggen, 1 Pflug,
1 Walze u. dergl. mehr meiſtbietend verkauft

Anſinn, Auct.

Gaſthofs Verkauf.
Die Winkler'ſchen Erben beabſichtigen

ihren an der Straße von Cöthen nach Acken
belegenen Gaſthof zum „Heidekrug““, mit eirea
15 Morgen Acker, Garten Gehölz, Bauman-
pflanzungen erbtheilungshalber öffentlich an den

Meiſtbietenden zu verſteigern, und haben hierzu
Termin auf

Montag den 830. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im Grundſtücke ſelbſt anberaumt.
Kaufliebhaber werden hierdurch geladen im

gedachten Termin zu erſcheinen, die Verkaufsbe
dingungen anzuhören ihre Gebote abzugeben
und des Zuſchlags gewärtig zu ſein, auch kann
das Grundſtück täglich in Augenſchein genom
men werden. s
Heidekrug bei Acken, den 2. März 1863.

Die Winkler'ſchen Erben.

Ein Rittergut
in Schleſien von 2200 Morg. im vorzüglich
ſten Düngungszuſtande, mit neuem Schloß, an

Unterzeichneten eine 3pferd. Dampfmaſchine mitder Bahn ſchön belegen, iſt wegen Siſtirung
der darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. Näheres bei Herrn Ferd. Pfeiffer

Deutsche Hypothekenbank in Neiningen.
Jch habe die Vertretung für obige Geſellſchaft für Halle und Umgegend übernommen

und ſind Anträge auf kündbare wie unkündbare hypothekariſche Darlehne, ſo weit ſie dieſen
Bezirk betreffen, an mich zu richten.

Halle, den 21. März 1863.
Carl Rummel.

Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen

GIycerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge
ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſitrſeife zu empfehlen, das Stück
a 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend

Savon de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10

Regnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 Zu haben bei
Feiner biegſamer Gummitlack à Fl. 3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk
Königs Waſch und Badepulver a Schachtel 3
Kummerfeld' ſche Seife rühmlichſt bekannt

a 24

à Stück 5 Zu haben bei

Unſer Lager von
SsEIm, vval u. rd., TWerrinen,

in allen Façons ſind vorräthig

Carl aring, Brüderſtraße 16.

PorzellanAusſchuſe!
gutem weiß. Porzellan Ausſchuß, als Weller, Schüs-

Saucieren, Kartoffelnäpfe,
Wassen und andere Gegenſtände, haben wir zum bevorſtehenden Viehmarkt
auf das Sorgfältigſte ſortirt. Auch Kaſſfeekannen und Mlchtöpfe

R. ramecit CoO.,
große Klausſtraße Nr. 10.

Gutsverkauf. Jn der Nähe v. Land s
berg mit 120 Morg. der beſten Felder weiſt
nach L. Richter in Landsberg b/ H.

Capital- Geſuch.
1600 werden auf ein Grundſtück zur 1.

alleinigen Hypothek ſofort oder ſpäteſtens bis
1. Mai d. J. zu leihen geſucht.

Näheres hierüber ertheilt Fr. Reinicke in
Alsleben a. d. S.

Eine freundl. Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben 3 Kammern, Küche und Zubehör iſt
in meinem Hauſe zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. H. Kirchner, Zimmermſtr.

Commis-Stelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger

Mann ſucht eine Stelle als Commis in einem
Materialwagren- Geſchäft en gros oder en detail.

Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre
8. 28 poste rest Halle niederzulegen.

Für Fabrikbeſitzer.
Jndem ich hiermit den vielen Anfragen ge

nüge, erkläre ich mich bereit, Zeichnungen und
Beſchreibungen von Apparaten zum ſchnellen
Ttrocknen von Stärke, Farben u. ſ. w., gegen
franco Einſendung von nachſtehenden Beträgen
abzugeben

à 10No. J. liegend in Zügen
II. ſtehend Cylinderform 8

III. bei ſchon eingerichteten
Drocken anſtalten anzu
bringen

Liegnitz, den 22. März 1863.
E. Heidemann

G. Große Märkerſtraße G.
Mein Geſchäftslokal befindet ſich große

Märkerſtraße Nr. G.

G. PKnopfmacher und Poſamentierer.

s Sgr. 18 Kr. Proviſton
für jede Unterſchrift werden Denjenigen vergü
tet, welche wenigſtens 200 Abonnenten auf die
Jlluſtrirte Oorfzeitung (Lahr, Baden,
bei J. H. Geiger) ſammeln 2 O kr.
bei weniger Abonnenten. Probehefte zu dieſem
Zwecke liefern alle Buchhandlungen gratis. Jn
einem Städtchen von 2000 Einwohnern wurden
von dieſer billigſten Jlluſtrirten Zeitung 500 Ex.
abgeſetzt und ſo ohne viele Mühe 150 Gulden
verdient.

Briefe ſind frankirt an J. S. Geiger in
Lahr zu richten.

Berichtigung
Jn Nr. 65 u. 69 dieſer Zeitung wird vom

Keſſel und Armatur nicht geſucht, ſondern iſt

150 und freier Station ſofort geſucht.

Um früheren Anfragen zu begegnen, diene

den Abgang einiger Schüler wieder Stunden
frei werden, in denen ich Kindern, wie auch ge
übteren Damen gründlichen Unterricht im Pia-
noforte Spiel ertheile. Gefällige Anweldungen
erbitte in den Nachmittags Stunden von 2 bis

4 Uhr. M. Schranck,Alter Markt Ne. 9, 2 Treppen.

Zur Aufſicht eines rentablen Fabrikgeſchäſts
wird ein junger Mann bei einem Gehalt z

U

ßerdem wird dem Reflectanten eine Tantième
bewilligt, und hat derſelbe eine Caution von
800 zu beſtellen, welche Summe ſicher ge
ſtellt wird. Zu erfragen bei Hrn. Dietrich,
Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 36.

Sämerei- Verkauf.
Außer den bekannten feinen Gemüſe Säme

reien, empfehle ich noch Nachſtehendes, als
frühe Mai- Erbſen und Bohnen in mehreren Sor
ten Schlangen-Gurkenkerne, gelbe und rothe
Mohrrüben und Rieſenmöhren, und alle Sor-
ten Kohl-Samen, alle Arten Futterrübenkerne,
Thimotheus, engliſch Raigras und feinen Ra
ſengrasSamen, rothe und weiße Kleeſaat, Lu
zerne, Pferdezahn und Badenſchen Mais, und
dergleichen mehr. Außerdem die größte Aus
wahl in Blumen Sämerei, und Holländiſche
Ranunkeln. Auch Baumwachs und Baſtmatten.

C. Bisel, am Markt Nr. 18.
S KappſamenZucker und Fu e e
ſen bei Elkner in Dornſtedt.

das zum 17. März ſo zart ertheilte Ehrenge
ſchenk, als auch dem Herrn Oberſt- Lieutenant
v. Mirbach für die im Auftrage Sr. Maj.
unſeres vielgeliebten Königs ſo ſchöne und wür
dige Ausführung dieſes herrlichen Feſtes, ſo wie

für die unentgeldlich veranſtaltete Feſtvorſtellung

ihren tiefgefühlteſten Dank abzu
ſtatten. Uns Allen wird dieſer Tag als das
50 jährige Erinnerungsfeſt der Befreiung des

mals bei uns ſo möge auch bei unſern Kin

und bleiben: Mit Gott für König und Vater
land!

erkennung ſo wie für das ſchöne Geſchenk am
17. März d. J., ſage ich der Gemeinde Oor
nitz meinen innigſten und aufrichtigſten Dank
Auch für die freundliche Bewirthung in Dom
nitz kann ich nicht unterlaſſen herzlich zu danken

eine ſolche zu verkaufen.
Nachf. in Halle a/S. E. Köppe jan in Merſeburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Oornitz, den 22. März 1863.
Chriſtoph Koch

den geehrten Eltern zur Nachricht, daß durch

tterrübenkern ſind noch abzulaſ-

Die Veteranen der Stadt Halle von 1813,
14 und 15 finden ſich von ganzem Herzen ge
drungen ſowohl der geehrten Stadtbehörde für

auch dem Herrn Schauſpiel Direktor Bönicke

Vaterlandes unvergeßlich bleiben und wie da

dern und Kindeskindern der Wahlſpruch ſein

Für die vielen Beweiſe der Liebe und An

z S

J
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Zweite Beilage zu e 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perläge).

Halle, Donnerstag den 26. März 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 25. März 12 Uhr 29 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 25. März 12 Uhr 44 Min. Nachm.

Breslau, Mittwoch den 25. März. Die heutige
„Breslarter Zeitung meldet aus Skalmierzyeeé
vom 23. März: Einer Kaliſcher Nachricht zufolge hat
vorgeſtern bei Konin ein ſcharfes Gefecht ſtattgefun-
den, wobei die Ruſſen empfindliche Verluſte erlitten
Haben. Vier Offiziere und 60 Gemeine ſind gefallen.
Fürſt Wittgenſtein iſt verwundet und von den Jn-
ſurgenten gefangen genommen. Heute iſt Verſtärkung
aus Kaliſch unter General Brunner abgegangen.

Bentſchland.
Berlin, d. 24. März. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes wurde die Berathung über den Petitionsbericht der
Unterrichts-Commiſſion fortgeſetzt.

Abg. Harkort gab eine Ueberſicht der Agitation in dieſer Frage, deren ge
ſichtetes Ergebniß die Kommiſſionsvorſchläge enthalten, und legte die große Bedeu
tung dar, welche der Jnhalt der Reſolutionen für die Lehrer, für die Jntelligenz und
damit für den geſammten Staat hat.

Miniſterialcommiſſarius Geh. Rath Stiehl- Die Staatsregierung wird die Re
ſolutionen, wenn ſie überwieſen werden, ernſtlich prüfen, ſie kann aber nicht die Ga
rantie übernehmen daß der Jnhalt derſelben in den vorzulegenden Geſetzentwurf voll
ſtändig aufgenommen werde. Herr Stiehl polemiſirt hierauf gegen mehrere der ge
ſtrigen Redner. Er vertritt zunächſt die angezweifelte Rechtsbeſtändigkeit der von der
Regierung bisher getroffenen Anordnungen und giebt eine Ueberſicht der in Betreff
der Verbeſſerung der Lehrer Beſoldungen getroffenen Anordnung. Bis Ende 1861
ſind in 10 Jahren die Elementarlehrer Beſoldungen im ganzen Stagt um E89,565
Thlr. erhöht, im Jahre 1862, für welches aus 12 Regierungsbezirken Berichte nicht
vörliegen ſind in den übrigen 23,843 Thlr. hinzugetreten ſo daß die geſammte kon
ſtatirte Verbeſſerung 713,408 Thlr. beträgt. Es gebe auch ſehr viele ſehr gut dotirte
Lehrerſtellen. Viele Elementar Lehrer könden ihre Söhne ſtudiren laſſen. Das
Penſionsweſen liege übel. Von einzeltten Gemeinden geſchehe allerdings viel aber da
bei beruhige die Staatsregierung ſich nicht; ſie könne die Regelung der materiellen
Verhältniſſe der Lehrer durch das Geſetz nur dringend herbeiwünſchen. Der Hervor
hebung des Miniſteriums Altenſtein auf Koſten der ſpäteren gegenüber giebt Redner
einige ſtatiſtiſche Notizen über die Jahre 1817, 1840 und 1862. Jn Pommern be
fanden ſich 1817 3 Seminarien mit 3 Directkoren, 3 Lehrern und 35 Schülern, 1840
4 Semingrien mit 13 Lehrern und 167 Schülern, 1862 6 Seminagarien mit 17 Lehrern
und 217 Schülern. Aehnliche Notizen werden über Schleſien und Sachſen, und über
einige andere Verhältniſſe der Semingarien vorgeführt. Auch in ihrer äußerlichen Ge
ſtaltung, Wohnlichkeit, habe man die Seminarien zweckmäßig, ja ſplendid herzuſtellen
geſucht und hierin ſei ein großer Fortſchritt erreicht. Redner legt dem Hauſe zwei
Zeichnungen eines neu gebauten Seminars zur Kenntnißnahme vor. Redner kommt
ferner auf eine Vertheidigung der Regulative ünd theilt, in Betreff der Konfeſſtons
ſchulen einen Circularerlaß des Miniſters Altenſtein mit, der gegen Simultanſchulen
gerichtet iſt. Man möge, was die Gewiſſensfreiheit angeht vergleichen wie es jetzt
mit dem Religionsunterricht der Diſſidentenkinder gehalten wird, und was unter Alken
ſtein gegen die Altlutheraner hat geſchehen können. Was die behauptete Beſchränkung
der Lehrerbildung angeht, ſo führt Redner eine Verfügung des Miniſters v. Alten
ſtein von 1822 an worin in Betreff der Lehrerbildung der übermäßigen Ausdehnung
des Bereichs der Lehrgegenſtände, welche Halbwiſſerei zur Folge habe, entgegengetreten
wird, ferner ein Reſkript, welches einen Lehrcurſus als Muſter vorführt, aus welchem
Redner einige Mittheilungen macht. Zweck dieſer Verleſungen iſt der Nachweis der
Kontinuität und des Fortſchritts in der Unterrichts Verwaltung. Der Fortſchritt be
wege ſich in Geſtalt der Spirale welche nianchmal einen Rückſchritt zu machen ſcheine,
aber der Feder dadurch nur neue Kraft gebe. In einem früheren Hauſe ſei der Re
gierung eine weitere Ausbildung der Regulative aufgegeben worden. Dieſelben ſeien
nicht „vernichtet““, ſondern beſtanden in fruchtbarer Wirkſamkeit. Jn Betreff der vor
geworfenen Tendenz gegen die ſogenannten Klaſſiker verlieſt Redner ein Reſkript des
Miniſters v. Bethmann Hollweg welches ſich ſehr anerkennend über den deutſchen
Unterricht auf den Semingarien ausſpricht, ferner ein Reſkript, nach welchem nicht die
National Literatur ſondern nur ſolche Literatur ausgeſchloſſen wird welche zum
Verſtändniß altklaſſiſche Bildung vorausſetzt. Den Schluß der Parallele zwiſchen ſonſt
und jetzt bildet endlich die Verleſung einiger Stellen aus den Regulativen und die
Vorlegung einiger Volksſchulleſebücher, Um die Früchte der Regulative darzulegen. Ein
altes bei Heſſenland in Stettin erſchienenes Leſebuch diente als Folie für das neue
pommerſche Leſebuch aus welchem Redner die Ueberſchriften verſchiedener Leſeſtücke
mittheilt. Wenn ein Unterrichtsgeſetz erlaſſen werde welches nur ein Unterrichtsgeſetz
der Zukunft ſei, ſo gehe darüber Gegenwart und Zukunft verloren, werde ein Unter
richtegeſetz erlaſſen welches dem Bedürfniſſe der Gegenwart entſpreche und den Fort
ſchritt vorbereite, ſo ſei dies föxderlich das Haus möge beurtheilen welchem dieſer
beiden Charaktere die Reſolutionen der Kommiſſion entſprechen

Abg. Ziegler bekämpft den Kommiſſionsentwurf vom konfeſſtonellen Stand
punkt aus und kündigt einen Abänderungsantrag zur Spezialdebatte an.

Abg. Richter weiſt nach daß der 8. Theil ſämmtlicher Elementarlehrer um ein
Unterrichtsgeſetz petitionirt hat, darunter über 600 katholiſche; der materiell gedrückte
Lehrerſtand bitte in erſter Linie nicht um Brod, ſondern um Bildung für den Lehrer
ſtand, dies ſei ein Zeichen für den Geiſt des Lehrerſtandes. In Betreff der Zahlen
des Herrn Stiehl bemerkt Redner daß nicht angegeben ſei, wieviel davon zur Grün
dung neuer Lehrerſtellen verwendet ſei. Vorzugsweiſe die Gemeinden haben geleiſtet.
Wenn die Regierung ſich beklage, daß ſie nicht die Macht habe die Gemeinden zu
Mehrerem anzuhalten ſo fehle eben ein Unterrichtsgeſetz. Das Bedürfniß einer
freieren Stellüng habe die Staatsregierung geſteigert durch den Erlaß der Regulative
Redner trägt hierauf dem Regierungskommiſſar gegenüber die Kehrſeite der Regulative
vor den Symbolzwang, das Auswendiglernen der bibliſchen Geſchichte, vor dem
Schleiermacher (auf den der Regierungskommiſſar ſich berufen) entſetzt geweſen ſein
würde. Die Mittheilungen des Regierungkommiſſars über Altenſteiniſche Reſkripte
rühren aus dem Jahre 1822 her dem Jahre, wo Altenſtein, weil er verdächtige Jn
dividuen angeſtellt hatte, durch Kabinets Ordre angewieſen wurde fünf Jahre bei
jeder Anſtellung und Beförderung den Miniſter des Jnnern und der Polizei zu hö
ren Das iſt das Normaljahr welches die Regierung uns vorhält! Redner führt
ferner an, daß in den Regulativen aus dem Seminarunterricht die Weltgeſchichte aus
geſchloſſen daß die Realien beſchränktk, die Decimalrechnung verboten iſt, und führt
in dieſer Weiſe eine Kritik aller Citate des Reg.Kommiſſars mit ergänzenden Gegen
eitaten durch Es möge die beſte Abſicht von oben da geweſen ſein, aber das Syſtem
der Regulative welches die Schule zur Magd der Kirche mache die Herrſchaft der
Regulative habe zu Mißbräuchen führen müſſen denen v. Bethmann Hollweg aller

dings vielfach entgegengetreten ſei. Nicht nur das Bedürfniß nach einem Unterrichts
geſeß, ſondern auch eine Verpflichtung zum Erlaß deſſelben ſei anzuerkennen. Redner
führt zum Beweiſe eine Thronrede aus 1850 vor. Ladenberg habe auch ein Unter
richtsgeſetz ausarbeiten laſſen, und deſſen Grundlagen der Kammer mitgetheilt und
verſpröchen, den Entwurf vor der Vorlegung zu veröffentlichen, damit eine vorgängige
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öffentliche Kritik ſei. Jetzt habe das Miniſterium den Lebrern es abgeſchlagen ihnen
den Entwurf vor deſſen Vorlage mitzutheilen. Redner ſchließt ſich endlich der Kritik,
welche Fubel gegen die Kommiſſtons- Anträge geübt im Allgemeinen an. Entweder
könne man dem Fubel'ſchen Antrage beitreten oder dem urſprünglichen Antrage des
Referenten, nach Streichung einiger Punkte; am beſten ſei einfache Ueberweiſung der
Petitionen an die Staatsregierung. Redner ſchließt mit einem Citat des Freiberrn
v. Stein, worin derſelbe die Peſtalozziſche Methode, gymnaſtiſche Uebungen und eine
allgemeine Miliz empfiehlt

Regierungskommiſſar Dr. Stiehl: Es ſei erſtens nicht zutreffend, was der Vor
redner über die Präparandie geſagt habe, ebenſo ſei es nicht richtig daß die Regula
tive den Unterricht in den Decimalbrüchen verbieten, thatſächlich ſei ferner unrichtig,
daß die Regulative eine Trennung in lutheriſche und reformixte Semingrien geſchaffen
haben, falſch ſei endlich die Vermuthung, daß die von ihm angeführte Summe für die
Verbeſſerung der Lehrgehälter die Summen für neue Lehrerſtellen einſchließen.

Der Schluß der Generaldiscuſſion wird hierauf angenommen.
Referent: Abg. Krauſe: Wäre ein Unterrichtsgeſetz vorhanden dann hätte der

Miniſter keine Regulative zu erlaſſen brauchen darin ſei das Haus bei dem Streit
über die Verfaſſungsmäßigkeit der Regulative einig. Wichtig ſei zu beachten welchen
Werth der Miniſter der ſich in Bezug auf die Regulative auf einen Beſchluß des
Hauſes berufe, auf die Beſchlüſſe des Hauſes lege. Das müſſe das Haus veranlaſſen,
poſitive Beſchlüſſe zu faſſen. Merkwürdig ſei der Temperamentsunterſchied, der ſich bei
dem Unterrichtsgeſetz zeige. Während das Land viele Jahre geduldig auf das Geſetz
gewartet habe nenne man den erſten Verſuch, daſſelbe zu erringen, ein Sturmlaufen
auf daſſelbe. Wolle man warten bis die Verſchiedenheit der Meinungen die nach
der Anſicht des Miniſters über ein Unterrichtsgeſetz berrſche, aufgehört habe, ſo werde
man nie zu einem ſolchen Geſetze kommen. Die Fortſchritte des Unterrichts in Preußen
datirten weſentlich von der Zeit vor den Regulativen. Gegen den Vorwurf daß die
jetzige Regierung die confeſſionellen Schulen beſonders begünſtige, habe der Regie
rungsCommiſſar eine Cabinetsordregvon 1817 angeführt, welche confeſſtonelle Schu
len befehle. Nicht gegen die confeſſionellen als ſolche richten ſich die Angriffe, ſon
dern gegen den eyxcluſiv kirchlichen Geiſt, der in den Schulen herrſche. Wenn die Ge
wiſſensfreiheit in Preußen Fortſchritte in neuerer Zeit gemacht habe ſo ſei dies ge
ſchehen nicht durch das Miniſterium, ſondern trotz des Miniſteriums. Jn der Com
miſſion ſei keine abſtracte Vielwiſſerei als wünſchenswerth hingeſtellt worden ſie habe
abſichtlich das vieldeutige Wort Trennung der Schule von der Kirche vermieden ſie
habe aber eben ſo wenig die Staatsomnipotenz, als die Kirchenomnivotenz gewollt, ſie
folge dem altpreußiſchen Grundſatze: Suum cuique. Der wirkliche Standpunkt der
Commiſſivn ſei eine wahrhaft nationale Bildung, kein Staats-Büreaukratismus ſon
dern Selbſtverwaltung der Commune Theilnahme aller berechtigten Factoren. Er
müſſe die Commiſſton dagegen verwahren Fremdes in ihre Anträge bineinzulegen.
Der Redner vertheidigt ſchließlich die Anträge der Commiſſion gegen die Amendements
v. Mallinckrodt und Fubel. „„Nehmen Sie die Antrage der Commiſſion an oder
amendiren Sie ſie aber verwerfen Sie das Amendement Mallinckroot und geben Sie
dem Miniſterium durch Annahme des Amendements Fubel kein Vertrauensvotum.“
(Bravo

Bei der Spezialdiskuſſion wurden die von der Commiſſton beantragten Reſolutio
nen mit wenigen Modifikationen angenommen. Nur die Reſolutionen 10, 14 u 17
wurden abgelehnt ſtatt der 9. Reſolution betreffend den Anſpruch der Volksſchulleh
rer auf beſſere Beſoldung) ward ein Amendement von Schollmeyer, ſtatt der 19. Re
ſolution ein Amendement von Gringmuth, und ſtatt der 21. Reſolution betreffend
die Aufſicht über die Volksſchullehrer) ein Amendement von Virchow angenommen.

Amerika.
Daß um Mitte Februar endlich in der That die entſcheidenden

Operationen beginnen ſollten, ergiebt ſich aus nachfolgender Proklama
tion General Forey's:

Mexikaner! Nachdem das unter meinen Befehlen ſtehende Exveditionscorps ſo
lange in ſeinen Quartieren zu verweilen genöthigt war wird es nunmehr ausrücken
und auf Mexiko marſchiren. So lange wir auch in anſcheinender Ruhe verharrt ha
ben mögen, ſo wird dieſe Zeit nicht verloren geweſen ſein. Sie wird wie ich nicht
bezweifle, Euch zum Nachdenken über die Lügen derer vermocht haben denen daran
gelegen iſt, uns als Eure Feinde hinzuſtellen, und denen die von mir befebligten
tapfern Soldaten durch die Ordnung und die Mannszucht, die ſtets in ihren Reihen
geherrſcht, ein ſo glänzendes Dementi ertheilt haben. Wenn wir Eure Feinde ſind,
wir Franzoſen die wir Eure Perſonen Eure Familien Euer Eigenthum beſchützen,
was ſind alsdann dieſe Mexikaner, Eure Landsleute, welche Euch durch den Schreck
beherrſchen, Euer Eigenthum verwüſten und indem ſie das Vermögen der Einzelnen
durch beiſpielloſe Erpreſſungen zu Grunde richten, das Staatsvermögen zerſtören. Als
les dies nur um im Befitz einer Macht zu bleiben von der ſie einen ſo kläglichen
Gebrauch machen. Ja Mexikaner! Jhr werdet aus unſeren Handlungen die Wahr
heit, die Loyalität unſerer Worte erkannt haben als ich, im Namen des Kaiſers,
Euch das feierlich erklärte, was ich auch heute noch Euch wiederhole: Die Soldaten
Frankreichs ſind nicht hierher gekommen um Euch eine Regierung aufzuerlegen z ſie
haben keine andere Aufgabe und darauf achtet wohl nachdem ſie dem, der ſich
den Ausdruck des nationalen Willens nennt, die gerechte Genugthuung für die auf
dem Wege der Unterhandlung zurückgewieſenen Beſchwerden abgezwungen haben wer
den, als dieſen nationalen Willen über die von demſelben gewünſchte Regierungsform
und über die Männer zu befragen, welche als die würdigſten erachtet werden, um die
Freiheit des Landes im Jnnern ſeine Würde und Unabhängigkeit nach Außen zu
ſichern. Nach Erfüllung dieſer Aufgabe verbleibt der franzöſiſchen
Armee noch die Pflicht, der Regierung Eurer Wahl im entſchloſſe-
nen Vorgehen auf der Bahn des Fortſchritts behülflich zu ſein.
Der Fortſchritt wird denen zum Trotz, welche Mexiko verkennen aus Euch ein Volk
machen, das kein anderes zu beneiden haben wird. Dann werden die von uns, wel
che nicht mit dem Leben die Ausführung dieſes edlen Unternehmens bezahlt haben
werden die Schiffe wieder beſteigen und ins Vaterland zurückkehren glücklich und
ſtolz ob der Erfüllung einer großen Pflicht, wenn dieſelbe die Wiedergeburt Eures
Landes zur Folge hat. Orizaba, den 15. Februar 1863. Der Diviſtons-General,
Senator 2c. Forey.

Vermiſchtes.
Ferdinand Freiligrath, welcher ſich für die jetzt ihrer

Verwirklichung nahe Jdee lebhaft intereſſirt, die Werke des von Leiden
ſo ſchwer heimgeſuchten Dichters Julius Moſen in einer Geſammt
ausgabe erſcheinen zu laſſen hat an letztern ein Gedicht Aus dem
Exil“ gerichtet. Als daſſelbe von Befreundeten dem Dulder an ſein
Schmerzenslager gebracht und vorgeleſen wurde, flüſterte dieſer tief be
wegt und erſchüttert ſeiner trefflichen Gattin die ihm jedes Wort ab
lauſchen und der Autzenwelt verdolmetſchen muß die Worte zu: „Einen
Tropfen Die Gläſer wurden gefüllt und „des Vaterlandes getreue
ſter Sohn“ brachte ſelbſt in folgenden wenigen aber deutlich vernehm
baren Worten den ſchönſten Toaſt auf den Dichter im Exil:

Ferdinand! Fürs Vaterland
Freiligrath! Hoch die That!

Das Deutſche Muſeum theilt das ganze Gedicht Freiligrath's mit,
eingeleitet durch einen warmen Artikel des Herausgebers Robert Putz
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Mannheim, d. 15. März. Die allgemeine deutſche Leh
rer-Verſammlung, welche am 26., 27. uns 28. Mai l. J. in
i tagen wird, verſpricht eine der beſuchteſten und wichtigſten zu
werden.
um den lieben Gäſten den Beſuch zu ermöglichen, zu erleichtern und
den Aufenthalt überhaupt recht angenehm und nützlich zu machen. Un
ter Anderem iſt damit eine größere Ausſtellung der neueſten pädagogi
ſchen Bücher und Zeitſchriften, Schreib und Zeichnen Materiglien, ſo
wie der dazu gehöxigen Apparate und ſonſtigen Lehrmittel, geographi
ſche, phyſicaliſche, chemiſche Jnſtrumente 2c., ſoweit letztere in den Be
reich der Volks und Gewerbſchulen und höheren Lehr Anſtalten gehö
ren, verbunden. Das mit dieſer Ausſtellung beſonders betraute Co
mité wünſcht, daß die Ausſtellungs- Gegenſtände möglichſt bald bei der
Buchhandlung Segnitz (Firma Löffler) in Mannheim angemeldet und
wohlverpackt und franco längſtens bis zum 15. Mai l. J. eingeſchickt
werden. Es giebt wohl keine beſſere Gelegenheit für die Buchhand
lungen um neuere pädagogiſche Werke ſchnell zur allgemeinen Kennt
niß der Lehrer zu bringen.

Das einige Deutſchland. Der kriegeriſche Theil der
fürſtlich reuß'ſchen Vettern von Gera und Greiz bildet zuſammen
ein Bataillon, und der Feind, der ihnen gegenüber tritt, hat die Wahl,
ob er mit preußiſchen Spitzkugeln oder mit öſterreichiſchem Kaliber vom
Leben zum Tode gebracht ſein will. Die vier Geraiſchen Compagnien
führen preußiſche Zündnadelgewehre, die zwei Greizer Compagnien öſter
reichiſche Kammerbüchſen ſo ſtellt das reußiſche Kriegscontingent ein
Bild Deutſchland im Kleinen und die Mannigfaltigkeit in der klein
ſten Einheit dar. Auch in anderen Dingen unterſcheiden ſich die Vet

Das Local Comité iſt bereits nach allen Seiten hin thätig,

Profeſſor Viſcher, der bekannte Aeſthetiker, hat die Stadt
Zürich, wie ein dortiges Blatt meldet, Perſepolis getauft, weil jedes
dritte Wort der Züricher „Per se“ (natürlich, ja wohl) ſei.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. März.

Hron prima Hr. Rittergutsbeſ. Klemm a. Dresden. Hr. Gerichtsrath v. Sper
ling m. Frau a. Breslau. Frl. v. Winterfeld a. Ludwigsluſt. Hr. Sind jur.

Dahlmann a. Bonn. Hr. Fabrik. Zabel a. Berlin.
a. n a. M., Kellermann a. Leipzig Haberland a. Stuttggrt, Friedrich

a. Magdeburg. e eStadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Roſe u. Kellner a. Leipzig, Stern a. Berlin,
Balecke a. Bremen Kohl a. Landsberg Stropp a. Brandenburg. Hr. Land.
phil. Cohn a. Altöna. Hr. Stud. Conradi a. Leipztg. Hr. Oberſt a. D. v.
Winterberg a. Olmütz.

Goldner Wing. Die Hrrn. Kaufl. Pape a. Apolda, Richter a. Leipzig, Kall
meier a. München Teubner m. Gem. a. Delitzſch. Hr. Fabrik. Schumann a.
Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ. Eckſtein a. Berlin.

Goldner Lövwe. Hr. Fabrik. Steinbach a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kauft.
Heßler a. Frankfurt, Schwarzbach a. Hildesheim, Haberland a. Leipzig Mehl
horn a. Magdeburg Kamper a. Wickrath, Hamburger a. Nordhauſen Hr.
Mühlenbeſ. Querengäßer a. Kanis. Frau Gaſtwirthin Wölfel a. Oeplitz.

Stacit Kamburgg. Hr. Rittergutsbeſ. Krätzmann a. Ketten b. Torgau. Hr.
Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Die Hrrn. Kauß. Wey a. Waſungen,
Altmann a. Lemberg Möckelt a. Apolda, Weber a. Halberſtadt, Sammet a.
Fulda Joſeph a. Berlin Külken a. Dortmund Reis a. Hamburg.

Mente's Höteril. Die Hrrn. Pferdehdlr. Heynemann a. Aſchersleben, Ungefroren
u. Samtleben a. Wegersleben Herzberg a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Henike
a. Magdeburg. Hr. Verſich. Jnſy. Schmidt a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ.
Rudolph a. Vockſtedt. Hr. Jnſp. Kretsmar a. Halle. Hr. Viehhdlr. Salomon
a. Güſten. Hr. Kaufm. Gieſe a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Stiefel

Hr. Partik. Gottſchälk a. Wien.

tern: die Geraer werden conſtitutionell und, wie ſie ſagen, recht auf 24. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel
richtig, die Greizer zwar auch aufrichtig, aber weſentlich unumſchränkt Luftdruck 338,80 Par. L. 338,80 Par. L. 339,14 Par. L. 338,91 Par. L.
regiert. Der Geraer Landtag hat daher beſchloſſen, die militäriſche Ge Dunſtdruck. 2,81 Par 8,08 Par. 3,09 Par. 8,16 Par. e.
meinſamkeit mit Grefz aufzuheben, aber mit Preußen will er keine Mi Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 74 pCt. 79 pCt. 80 pCt.
litär- Convention ſchließen, das hat er ausdrücklich bemerkt. Luftwarme 5,4 G. RA. 10,2 G. R. 77 G. m. 12,8 G. Rin,

Bekanntmachungen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß ſich die ſtädtiſche Jnſtituten Kaſſe
mit der Sparkaſſe, der Gottesackerkaſſe,
der Hoſpitalkaſſe, der Verwaltung der Ehr
lich ſchen Stiftung c. von jetzt ab auf dem
Rathhauſe, 1 Treppe hoch, neben der Käm
merei II., befindet.

Halke, den 24. März 1863.
Der Magiſtrat.

Rummel.
Das handeltreibende Publikum mache ich dar

auf aufmerkſam, daß am
2 April er. Vormittags 11 Uhr
auf dem hieſigen Königlichen Kreis Gericht Ter
min zum Verkauf des zur Salzmannſchen
Concursmaſſe gehörigen mit einem Verkaufs-
laden verſehenen, in der Glockengaſſe allhier ge
legenen Hauſes nebſt Zubehör anſteht.

Eisleben, den 23. März 1863.
Der Juſtiz- Rath Bindewald,

als Verwalter der Salzmann ſchen Concurs
Maſſe.

Kapital-Geſuch.
Zur erſten Hypothek ſuche ich gegen pupill.
Sicherheit 15 bis 1700 auf ein Haus mit

gr. Garten; ferner 1900 bis 2000 auf ein
Haus mit Acker, erſte Hypothek, oder 400
zweite Hypothek zum 1. April er.

H. A. Beſt, Sekret.
kl. Ulrichsſtr., 3 Könige, 2 Tr.

Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten Kla-
gen Reclamat.Geſuchen c. c. empfiehlt ſich

H. A. Beſt, Sekret.
Für einen Hek. Jnſpector wird eine

Stelle offen; 8 Verwalter ſuchen dergl.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Capitalien von 500 bis 20,000 ſind
auszuleihen. A. Linn, kl. Schlamm 9.

Eine Wirthſchafterin,
in der feinen Küche erfahren und befähigt, eine
kleine Milchwirthſchaft zu führen findet auf
einem Gute im Voigtlande bei einer adligen
Herrſchaft bei gutem Gehalt eine dauernde
Stellung. Auskunft ertheilt

Hoſfmann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 30.
Ein Flügel, ſchön im Ton, paſſend zur Tanz

muſik, ſowie ein tafelförmiges Pianoforte billig
zu verkaufen Mühlberg Nr. 7.

I Pumpkaſten zu drei Paar hydr. Preſ
ſen und 2 eiſerne Krahne zu Bauzwecken
werden billig abgegeben in der

Beuditz-Mühle bei Weißenfels.

I

t Ifluenza (Leber und Bruſtſeuche
der Pferde).Von demſelben Verfaſſer, welcher das

vortreſfliche Werkchen über „Kolik der
Pferde“ geſchrieben, iſt, vielleicht für je
den Pferdebeſitzer noch unentbehrlicher, eine

n Brochüre über „Inuenza“ abgefaßt wor-
den. Es wird dieſe Krankheit in ihren

a kleinſten Theilen darin auseinander geſetzt,
und die gründlichſte, ſowie ſchnellſte Hei
lung dargelegt. Nückheim,

Rittergutsbeſitzer

Preis 5 Sgr.
Vorräthig bei el. Amtonm in Halle.

Hasas eEin Gut iſt anderer Unternehmungen halber
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 3000

Hierauf Reflektirende wollen ſich ſchriftlich
melden bei den Kaufm. L. F. W. Körner,
Berlin, Luckauer Str.

Verkauf.Ein zu Giebichenſtein bei Halle a/S. in
der Nähe des Bades Wittekind gelegenes, vor
3 Jahren neuerbautes ſtöckiges Wohnhaus, be
ſtehend aus 6 großen 3 kleinen Stuben 6
Kammern 5 Hüchen, 1 Speiſekammer, 1 gro
ßen trocknen Keller, Hofraum, Pferde U. an
deren Ställen, Waſchhaus und ſchönem Gärt
chen, ſoll mit 5000 wovon die Hälfte dar
auf ſtehen bleiben kann, ſofort verkauft werden.
Zufolge beſonderen Auftrages ertheilt geehrten
Selbſtkäufern auf portofreie gefällige Anfrage
das Nahere

Theodor Süße, in Halle, Gerbergaſſe 8.
Einen Lehrling ſucht Ernſt Blaſchke,
Stellmachermſtr., Rittergaſſe Nr. 2.

Gute Penſionen für Schüler zu 80
u. 100 empfiehlt C. Baentſch, Markt
platz Nr. 6.

Ein neues Haus mit Garten und Feldplan
in Teutſchenthal auch zu Materialge
ſchäft ſoll billig verkauft werden durch

G. Martinius, Alter Markt 34.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige daß ich zu dem bevorſtehenden Roß
markt mein auf's Beſte eingerichtete Zelt beſtens
empfehle, für Unterhaltungsmuſik iſt beſtens ge
ſorgt. Andreas Lehmann.
S Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtr.
empfiehlt Bruchbänder neueſter Art, Hand
ſchuh in Glgcé und Waſchleder.

r
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wie man böſe Pferde bändigt.

auch einzeln zu haben 1. Theil Evangelien 1
2

Circus Frangçois Loiſſet.
Die geſtrige Vorſtellung zum Benefſiz des

Herrn Helbing war eine der gelungenſten in
dieſer Saiſon. Die Productionen gingen mit
einer ſolchen Präciſion an dem Auge des Zu
ſchauers vorüber, daß das Publikum mit En
thuſiasmus ſeinen Beifall zu erkennen gab.
Jn der morgenden Vorſtellung wird Herr Di
rector Loiſfſfet das geheimnißvolle Syſtem
Narey's erklären und dem Publikum zeigen,

i Bei Anweſen
heit der vielen Pferdeliebhaber am Viehmarkts-
tage wird es gewiß an zahlreichem Beſuch nicht

fehlen. R.Bei Fr. And. Perthes in Gotha er
ſchien ſoeben, und iſt zu haben bei Richard

Mühlmann in Male a S., Barfüßer-
ſtraße Nr. 14
WRichter, Emil, Praktiſche Erklärung der

ſchwierigen Stellen der Sonn und Feſttags

Pericopen. 2 Thle. 2
Epiſteln 1

Eine Schrift für den praktiſchen Theologen,
dem chriſtlichen Lehrer und evangeliſchen Laien,
aus wiſſenſchaftlichem Grunde erwachſen im
feſten Glauben an Gottes Wort mit evangeli
ſcher Freiheit des Forſchens erbaut, möchte ſie
in weiteſten Kreiſen Erkenntniß und Segen

verbreiten. tDurch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten

Günther's Weltgeſchichte
für Schule u. Haus, inſonderheit für gebildete
Frauen u. Jungfrauen, 2 Bände. 2
Gedrängte, ſehr Uunterhalten de Darſtellung, dabei

ſtreng religiös. Ein bereits viel gerühmtes Buch.
C. B. M. Pfeffer?s Verlag in Halle.

5 Thlr. Belohnung Demjenigen, der
mir den Schurken, welcher mir mein Stacket
vom 24. bis 25. März herausgeriſſen, ſo nach
weiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann.

Brachwitz, den 25. März 1863.
Ludtvig Hahndorf.

Auf der Königlichen Obmaine Neubeeſen
bei Alsleben a/S. wird zum 1. Juli d. J. ein
unverheiratheter Gärtner geſucht, der hinreichen
de Kenntniſſe ſowohl im Gemüſebau, wie auch
in der Blumen und Pflanzen zucht beſitzt.

Bei einer anſtändigen Familie finden zwei
Penſionäre Unterkommen. Das Nähere bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. 83.



neuer Federbetten im Preiſe von 10 bis 30 Thlr. in

VSachsisehe Hypotheken-Vergicherungs-Gesellschaft

zu Dresdem.
Kapitalisten,

welche Gelder ſicher und zu guten Zinſen anlegen wollen, finden hierzu durch
die Sächsische Iypotheken- Vergicherungs- Gesellschaſt zu Dresden

zu jeder Zeit Gelegenheit und zwar
L. durch Ankauf deren Mypotheken- Anleſhe- Scheine,

welche mit Genehmigung der Königlichen Sächſiſchen Staatsregierung bis zum Belaufe von
500,000 Thalern in Einzelſcheinen von 100 ausgegeben werden auf den Jnhaber lauten,
bei dreijähriger Kündigung zu und bei einjähriger zu 4 verzinſt und für den Fall
der Kündigung nach Ablauf der Kündigungs Zeit ſtets zu ihrem vollen Nennwerthe baar ein
gelöſt werden.

Die Jnhaber dieſer
Vorzugsrecht.

II. durch Benutzung der im Hauptbüreau errichteten Centralſtelle für den Hypothekenver-
kehr, durch welche alle der Geſellſchaft übergebene Kapitale unter den von dem Darleiher be
liebten Beſtimmungen über Zinsfuß, Kündigungsfriſt und dergl. entweder nach der Auswahl
des Kapitaliſten oder, was noch kürzer und bequemer, nach dem Ermeſſen des Directoriums
auf verſicherte Grundſtücke und Hypotheken unter dem Namen des Darleihers angelegt werden,
ſo daß der Kapitaliſt, gleichviel welche Stellung ſein Darlehn unter den Hypotheken einnimmt,
gegen jeden Verluſt an Kapitaäl, Zinſen und Koſten durch die Bürgſchaft der Geſellſchaft ge
deckt wird und doppelte Sicherheit, einmal das Unterpfand am Grundſtücke und die zu ſeinem
Gunſten durch die Verſicherungs Police von der Geſellſchaft übernommene Garantie, genießt,
auch, wenn er ſich Verſicherung der Zinſen gegen unpünktliche Zahlung bedingt, der Mühwal-
tung der eigenen Zinſenerhebung durch die Geſellſchaft überhoben wird.

Dieſe Kapitalanlage erfolgt für den Darleiher koſten und ſpeſenfrei und werden Kapitalien
jeden Tag angenommen auch vom Tage der Einzahlung bis zur feſten Anlegung verzinſt.

Sämmtliche Agenturen der Geſellſchaft ſind in der Lage über beide Arten der Kapital
Anlage weitere Auskunft zu ertheilen oder Kapitalanlagen jeden Betrags auf die eine oder die
andere Weiſe zu effectuiren.

Dresden, den 21. März 1863.
Das Bfrectorſum,.

Die unterzeichnete General Agentur erbietet ſich Kapitaliſten zu jeder erwünſchten
Auskunft ſowie unentgeltlicher Uebermittekung von Kapitalanlagen an die Geſellſchaft in
beiderlei Richtung.

Hypothekenſcheine genießen den Actionären der Geſellſchaft gegenüber

Halle a/S. am 24. März 1863.
Die General Agentur für den Neg. Bez. Merſeburg.

Cent eKönigsſtraſßße Nr. A.

Bett- und Feder- Handlung
von O. Trödel Nr. 10,einpfiehlt ihr Lager von geriſſenen böhmiſchen Bektfedern und Daunen, ſowie fertiger

großer Auswahl.
Die Weißwaaren Handlung von Dnma verw. Fchnabel,

Leipzigerſtraße 109,
empfiehlt für den bevorſtehenden Jahrmarkt ihr Lager von Weißwaaren beſonders ſchöne Gar
Ddinen, Mulls, Shirtings, Negligéeſtoſfe und Stickereten, auch Herrenwäſche
in ſolideſter Arbeit, ECrinolinen in größter Auswahl und alle dahin einſchlagenden Artikel.

Das Neueſte in genähten Corſetten, in ausgezeichnet ſchöner bequemer Façon, empfiehlt

billigſt Wrmuma verw. SChnahbel.
A. Wiebedchke in der Brüderſtraße
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager Wafel-, KKafſfee-
und Wheeser vie

Große Partien billige orzellan- und Steingut-
Wansren in allen Artikeln halte ſtets vorräthig.

A. P.Eiſerne Nöhren von mindeſtens 1 Fuß Durchmeſſer kauft

I. W. Müldebranel, Moritzthor Nr. 5.

mende Oſtermeſſe für Ein oder Verkäufer auf

Ein auswärts etablirter Materialiſt
mit beſten Referenzen ſucht da ihm dies

Verhältniſſe geſtatten zum baldigen oder auch
ſpäteren Antritt eine Reiſeſtelle für ein Co
lonialwaaren, LandesProdukten-,
Cigarren c. Haus. Gefällige Adreſſen wer
den erbeten unter V. P. 19. durch Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Jn der Nähe des Auguſtusplatzes iſt für kom

eine oder mehrere Nächte eine freundliche Stube
mit Kammer u. mehreren Betten billig zu ver
miethen. Näheres ertheilt Herr Kammmacher
meiſter Jießler, Klausſtr. in Halle, oder
Leipzig, Brühl 53, 1Tr., bei Neubauer.
Ein Pferde Knecht, der des Ackerbaues kun

dig iſt, findet Dienſt Halle, Geiſtſtr. Nr. 48.

Kopfklee, Luzern, gelben und weißen Läm
merklee offerirt zu billigen Preiſen

Julius Reichel.
Eisleben, im März 1863.
Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft Wolff

in Müllerdorf.
Ein neuer Omnibuskaſten (15 Perſonen) ſteht

zu verkaufen gr. Brauhausgaſſe Nr. 15.

2 Stück 1 Jahr alte Bullen, Schwarz
Schecken, ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer
Sturm in Schlettau b. Löbejün
Ein leichter Hamburger Wagen ſteht billig

zum Verkauf Scharrngaſſe 2.

Gumprecht, Amtsrath.

g ſetzt worden.
De

Gaſthaus geſucht.
frameo Sangerhausen posterest.

Ausverkauf.
Montag den 30. März e. und an

beiden folg. Tagen Vormittag von
10 bis 12 u. Nachmittag von 2 Uhr
ab ſollen in dem Auctionslocale des Königl.
Kreisgerichts (im Hofe rechts) die zur Weiß
waarenhändler Falcke'ſchen Konkursmaſſe ge
hörigen Waaren als

woll. u. baumwoll. Strickgarne, Nähſeide,
Zwirn, Band, Schnure, woll. u. baumwoll.
Unterjacken, Unterhoſen Strümpfe u. Sok-

ken, ſeidene, baumwoll. u. Buckskin Hand
ſchuh, Hauben u. Kindermützen, geſtickte Ein
ſätze u. Striche, Kragen, Unterärmel, Ta
ſchentücher, Shirting, Tüll, Mull, Gardi
nenzeuge, Vorhemdchen, Kragen u. verſchied.
andere Damen U. Herrenartikel

zu billigen, aber feſten Preiſen aus
verkauft werden.

W. Elſte,
def. Verwalter der Falcke'ſchen Konkursmaſſe.

Alte Pfälzer Cigarren
à Mille 45, J 25 Stück 3 z 3
Alte Ambalema- Cigarren

à Mille 10, 12 und 13
25 Stück 7 9 und 10

empfiehlt in äußerſt preiswerther Waare

Louis Irumiseh,
große Ulrichsſtraße Nr. 7.

Zwei noch brauchbare eichene Gutwannen,
jede 9“ lang, 6“ breit, 4“ hoch, mit ſtarken
eiſernen Reifen, zu Futter oder Waſſerbotti
chen paſſend, ſind billig zu verkaufen bei

E. Prefßler, Stärkefabrik.
1 Dreſchmaſchine u. 2 Fegen zum Verkauf

bei J. G. Mann Söhne, Halle.
Zu kaufen geſucht wird ein guter Zuchtochſe

holländiſcher Raſſe, 2—3 Jahr alt. Nachricht
giebt Klee in Dieskau.
Eine compl. 6--8pferdekr. Waſſerh. u. Förd.

D.- Maſchine mit Keſſel u. allem Zubehör, alles
faſt neu, ſoll zu civilem Pr. verkauft werden.
Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3. ertheilt
nähere Auskunft.

Schäferei-Verkauf!
180 St. Mutterſchaafe mit Läm-

20 St. gelte Schaaf
e,

24 St. Hammel,
53 St. Jährlings-Zibben,
58 St. Jährlings-Hammel.

335 St. zuſammen,
ſtehen auf dem Rittergut Geuſa
bei Merſeburg zu verkaufen.
29099900

Ueber Kolik der Pferde und deren
Behandlung

nach neueren Grundſätzen von L. Bretſch,
Thierarzt und acad. Lehrer. Wriezen a/O.
Jm Verlage bei Ferdinand Köhler.

Preis 5
Die Kolik der Pferde iſt eine der Krank

heiten, welche die ſchnellſte Hülfe erfordert.
Der Verfaſſer giebt hier ſein eigenes Heil
verfahren auf klare, praktiſche Art.

Die kleine Brochüre verdient unbedingt die
allgemeinſte Empfehlung.

Vorräthig in der
Pſeſferschen Wuchhamcll.

(Pfeffer. Hahn) in RIalIe.
Von dieſem Schriftchen wurden 40,000

Exemplare verkauft und iſt in engliſcher,
franzöſiſcher und däniſcher Sprache über

Hutrüſchen, Netzrüſchen, Netze,
Haargarnirungen, Blumen u. Kränze
empfiehlt F. W. Nortzel.

Eine perfeete Köchin wird für ein
Näheres W. P.

Ein noch brauchbarer breiter Wagen wird zu
kaufen geſucht. Näheres bei E.

Leipzigerſtraße 37.

NeuenKeller, Amerikaniſch Pferdezahn- Mais empfiehlt
Lonis Fritſch am Clausthor.



Ameriſ. Mais beſten Pferdezahn unter Garan
a tie der Keimfähigkeit beſorgen

à 4 bei 100
a per G J. G. Mann Vöhne.

empfiehlt all
Große Ostencle
Vorzüglich O

meine äcr- und en halte

e der Saiſon entſprechende Artikel.
r Aer trafen heute ein.

S

5

Guilunmbachneerr o 15
beſtens empfohlen.

i

Flaſchen Thlr.

mit allen Gattungen Flügel und Pianv
und herrlichem, vollem Ton.Auch ſind ſtets einige Flügel von den erſten Meiſtern Wiens, wie Pianinos aus den beſten Fabriken Frankreichs zur

Anſicht und zum Verkauf aufgeſtellt.

Zur bevorſtehenden Leipziger Oſtermeſſe empfiehlt ſich die

am ororte ar l
ev der renLeipzig, Raßr. Platz

O. Meer.

fortes eigner Fabrik von bekannter Güte mit deutſchem und engliſchem Mechanismus

a
e

erla
Wo ch ellſäſ ch

Thiemeſſcher Geſangverein
Donnerstag letzte Chorprobe am Cla

vier zu dem Hratorium Die Auferwek
kung des Lazarus.“
werden um pünktlichen Beſuch gebeten

Zladt- Thrater in Halle.
Repertoſre. eDonnerstag den 26. März. Zum 10. Und

letzten Male in dieſer Saiſon Der Gold
onkel, Poſſe mit Geſang u. Tanz in 4 Ak-

ten und 9 Bildern von Emil Pohl, Muſik
von Weirauch.

Zur heutigen Vorſtellung ſteht es jedem Thea
terbeſucher frei, ein Kind unentgeltlich mitzu

bringen.NB. Auf die laufenden nächſten 10 Vorſtel
lungen errichte ich das letzte Abonnement. Die

a Yſd. 2

O. DieBrückenwaagen
in allen Dimenſtonen tüchtig und ſolid con
ſtruirt, beſſer als die der vreieckigen Form, das
Geſtell von hartem Holz mit ſoliden Preiſen
auch für ganz beladene Frachtwagen, wie auch
zum Wiegen von lebendigem Vieh (für Dauer
und Richtigkeit wird garantirt) empfiehlt

J. Drieselmann
am Franckensplatz.

ſtets vorräthigAuch habe ich 2 gebrauchte vierſitzige, I halbverdeckten und eine

Wagen Verkauf.
Alle Gattungen von neuen Kutſchw agen Wiener Bauart) halte ich

a. Wiste, Wagenfabrikant.

Droſchke.

an uurrr'st aus Croſſen bei Zeitz
erlaubt ſich ſeinen werthen Kunden ſo wie einem geehrten Publikum hierdurch ergebenſt anzu
zeigen daß ſelbiger dieſen Halleſchen Viehmarkt mit der größten Auswahl von Sommerſchuhen,

Pantoffeln mit Tuchſohlen feil halten wird.
12 Stand in der Promenade, Ende der Leinwandbuden.
ſo wie Preiſe feſt, à Paar S, 9, 10, 11 und

geehrten Abonnenten welche ihre Plätze zu be
hakten wünſchen wollen ihre gefälligen Anmel
dungen heute von 10-12 Uhr im Theaterbü
reau niederlegen

Sonntag beginnt das Gaſtſpiel des Hrn. Dr.
Förſter vom K. K. Hofburgtheater zu Wien.

Strengreligiöſer Vortrag
vom Prediger Mr. Geißler nächſten Sonntag
den 29. März Abends 7 Uhr in Beeſen
im Saale des Herrn Gaudig. e

eL,LLLLL I.Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh iſt meine liebe Frau Lonuiſe

glücklich entbunden.
ren Meldung

Roßleben, den 24. März 1863.
Dr. med. Kraft.

Allen, welche unſere innigſtgeliebte Tochter
Klarg zu ihrer Ruheſtätte begleiteten und ſie
durch Geſchenke beehrten, ſo wie dem Herrn
Paſtor Krumhaar für ſeine am Grabe ge

ihren Sarg ſo ſchön mit Guirlanden, Krönen
und Kränzen ſchmückten, ſo wie für ihre Grab
geſänge, und Oenen, die uns in unſerm großen
Schmerz
lichſten Dank. Es War für uns tiefbetrübten

Eltern ein großer Troſt ſo viel theilnehmende
erzen zu finden.
Müllerdorf, den 24. März 1863.

L. Knaul.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

W. Knaul.

Die Mitwirkenden

ſprochenen Troſtworte, ihren Mitſchülern, welche

Troſt ſpendeten, ſagen wir unſern herz

geb. Kößler von einem geſunden Mädchen
Dies ſtatt jeder beſonde

ng,

J 5 2

2 e

W




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 72.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No 72
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No 72
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







